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An der Arras - Front heftige Kämpfe
zwischen dem La Bassee - Kanal und der

Scarpe — Zahlreiche englische Angriffe
verlustreich gescheitert — Geringer feind -
licher Gewinn bei Oppy - Gavrelle —

Deutsche Sturmerfolge östlich Cerny und

links der Maas .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 29 . Juui
1917 . (238. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
- Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .

I » Flandern war nur in wenige » Abschnitten die Feuer -
tätigkcit lebhaft .

Heftige Kämpfe spielten sich gester » zwischen La Bassäc -
Kanal und der Scarpe ab .

In dem seit längerer Zeit von unS als Kampfgelönde auf -
gegebenen , in den Feind vorspringenden Raum westlich und süd -
westlich von Lens wurde ein frühmorgens längs der Straße
nach Arras vorbrechcnder Angriff starker englischer Kräfte zum
Luftstoß .

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch und
Me' ricourt und von Frrsnoh bis Gavrelle nach Trommel -

feorr an .
Bei Hulluch sowie zwischen LooS und der Straße Leu <«

Liävin wurde der Feind durch Feuer und im Gegenstoß zurück -
getrieben . Westlich von LenS kam nach heftigen Kämpfen mit

unseren Borfeldtruppen ein neuer Angriff drS Gegners nicht « ehr

zup Ausführung . Bei Avion scheitertr sein mir besonderem Räch -
druck geführter erster Ansturm völlig . Hier griff er erneut nach
Heranziehen von Verstärkungen au . Auch dieser Angriff wurde

drrch Feuer und im Gegenstoß zum Scheiter » gebracht .
Zwischen Frrsuoy und Gavrelle nährte der Feind seine au »

fangs verlustreich in unserer Artilleriewirkung zusammen «
brechenden Sturmwcllen dauernd durch Nachschub frischer Truppen .
Nach erbitterte » Nahkämpfe » setzten sich die Engländer zwischen
Oppy und der Windmühle von Gavrelle in unserer vorderste «
Linie fest .

Unsere Truppen haben sich vortrefflich geschlagen ; der Feind
hat in der gut zusammenwirkende » Abwehr » nd im Kampf Mann

gegen Mann hohe blutige Verluste erlitten .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Am Chemiu des Dames hatteeu bei Fort de Malmaisou ,

südlich von Courtrron und südöstlich von Ailles örtliche Borstöße ,

östlich von Cerny ein größeres Unternehmen wefifiMschrr Regi -
menter volle » Erfolg . Hier wurde die französische Stellung in
über IllOO Meter Breite und ein zähe verteidigter Tunnel gr -
stürmt und gegen heftige Gegenangriffe gehalten . I « ganzen
find bei diesen Kämpfe « über 150 Gefangene und einige Ma -

schiuengewehre eingebracht worden .

Auf de « Westufer der Maas kam ein sorgfiltig vorbereiteter

Augriff am Westhang der Höhe 3V4 zur Durchführung . Nach
kurzer Feuervorbereitung » ahmen posensche Regimenter in
kräftige « Aalanf die französische Stellnng beiderseits der Straße
Malancourt —ConeS in 2000 Meter Breite » ad 609 Meter

Tiefe . Bald oinsetzende feindliche Angriffe wurde » vor den ge-
wonneneu Linie « zurückgeschlagen .

Heute ftüh stürmte ein württembergisches Regiment im
Walde von Avocourt einen 309 Meter brefteu Stclluugsteil der

französischen Befestigungen .
Wieder find an beiden Einbruchsstrlle » über 660 Gefangene

gezählt worden ; dir Beute steht »och nicht fest .

Heeresgruppe Herzog Albrrcht .

Keine besondere » Ereignisse . ,ii t

Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister .

Ludettdorss .

Abendbericht .
Berlin , Amtlich , 29 . Juni 1917 , adendS .

Im Westen keine größeren Kampfhandlungen . Im
Osten löste gesteigerte Angriffstätigkrit der russischen Ar -
tillerie zw » fehlen Strypa und Dujestr unsere
starke Gegenwirkung aus .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 29 . Juni 1917 . (298. D 8. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher und sudöstlicher Kriegsschauplatz .
Außer erhöhte rGrfrchtStitigkritinGalizie »

nichts zu melden .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Görz und im Plöckenabschaitt war das feind -

lschr Artilleriefeuer lebhafter .
Der Chef des GeneralstabeS .

Die ruPfihe Konstituante einberufen .
Festsetzung des Wahltermius .

Petersburg , 29 . Juni . Meldung der Petersburger Tele -

graphcn - Agentür . Am 27 . Juni hat die vorläufige Regierung
einen Erlaß veröffentlicht , der den Zusammentritt der der -

sassunggebenden Versammlung auf den 13 . Oktober 1917 , die

Wahlen zur versaffunggebende « Versammlung auf den

30 . September 1917 festsetzt .

Deutsche Kreise für Verständigung
mit dem Westen .

Erklärung von W . T . B .

Die „ Agence Havas " verbreitet den Inhalt einer langen
Unterredung des vormaligen Geschäftsträgers
von Haiti in Berlin , Herrn Fouchard , mit dem Genfer
Berichterstatter der . Daily News " über die Lage in Deutsch -

land . Bei der Wiedergabe der Meldung im „ Temps " vom
27 . Juni sind die fünf dem Satze — „ In deutschen amtlichen
5i reisen weist man verächtlich alle Anspielungen auf Ab -

tretung von Elsaß - Lothringen zurück " — folgende Zeilen
von der Zensur nachträglich ausgemerzt worden .

Die ausgemerzte Stelle lautet :

Gleichzeilig beobachtete ich aber unter den großen Finanziers
und leitenden Kaufleuten die Bereitwilligkeit für einen Versuch ,
mit Frankreich über diese heikle Frage zu einem Vergleiche

zu kommen . Diese Leute sind geneigt , die Regierung zu
veranlassen , Frankreich einen Teil . Lothringens an -

zubieten unter der Voraussetzung natürlich , daß Frankreich
koloniale Entschädigungen gewährt . Es mag für die Entente -

Vorstellungen lächerlich klingen , aber ich habe Grund zur An -

„ ahme , daß in der Formel „keine Annexionen , keine Eni -

schädigungcn " wirklich die deutsche amtliche Idee des Friedens

zusammengefaßt ist .

Das Wolffsche Telegraphenbureau weist auf diese Zensur -
tat hin und bemerkt erklärend :

Dcr Grund , warum die Zensur der Herren Poincare und Ribot

die fragliche , die Geneigtheit einflußreicher deutscher

Kreise zur Berstindigung betonende Stelle de « kriegS -
müde « französische » Bolke vorenthielt , liegt auf der Hand .

Der Grund , warum diese Geneigtheit in so schüchtern -
offiziöser Form und nicht in einer offenen Erklärung der Re -

gierung zum Ausdruck gebracht wird , liegt nicht auf der Hand .

Amerikas Daumschrauben
für öie europäischen Neutraleu .

Der Kampf der Dankees um die Freiheit dcr Welt nimmt

eigenartige Formen an . Reuters Bureau erfährt :
Die Verhandlungen zwischen der englischen Regierung und der

der Vereinigten Staaten über die Einfuhrgüter , die bisher aus den
Vereinigten Staaten nach den neutralen Ländern gingen , schreiten
fort . Während die Vereinigten Staaten in der Vergangenheit mit
den neutralen Ländern unbeschränkten Handel trieben ohne Rück -
ficht , aus die letzte Bestimmung der Ware , verlautet jetzt , daß die
amerikanische Regierung nunmehr von der britischen Re -
gierung aufgefordert worden ist , die gleiche Hai -
tung einzunehmen , zu der die alliierten Re�ie -
rungen nach drei Kriegsjahren gekommen sind ,
nämlich , daß die an Deutschland angrenzenden Länder nur diejeni -
gen Waren empfangen . . sollen , die für ihren eigenen Verbrauch un -
bedingt notwendig seien .

Mit Recht schreibt „ Svenska Dagbladet " zu den Nachrichten
von Wilsons beabsichtigter Kontrolle über die neutrale Einfuhr : Mit
immer wachsendem Staunen beobachtet man in neutralen Ländern

dieses erste Ergebnis des offenen Eingreifens der großen Republik
in ' den Kampf für Recht und Sicherheit der kleinen Nationen , und
man fragt sich in Schweden wie in Holland , in Dänemark wie in

Norwegen , wie es sich erklären läßt , daß das , was jetzt geschieht , das

Ergebnis der Bearbeitung vonseiten der englischen Regierung ist .
Mit Unruhe fragt man sich, was für weitere Sorgen die neuen Maß -
nahmen für die Neutralen mit sich bringen werden . Schon jetzt
herrscht ja in bezug auf Lebensmittel und Rohstoffe in den neu -
traten Ländern böser Mangel . Jede weitere Einschränkung drückt
der ganzen Sache unbedingt den Stempel auf , daß die be -

schlössenen Schritte der Vereinigten Staaten
etwas anderes bezwecken , als was offiziell ange «
gebeawird .

Einheitliche Sozialpolitik !
In dem Aufsatz des „ Vorwärts " „ Neuorganisation der

Sozialpolitik " ( Nr . 173 vom 27 . Juni ) ist die Verein -
heitlichung der Arbeitsgesetzgebung als
Grundforderung einer neuen Sozialpolitik proklamiert
ivorden . �Diese für das gesamte Arbeiterleben so überragend
wichtige Frage bedarf noch einiger näherer Ausführungen .

Die Neugestaltung der Arbeitsgesetzgebung soll
sich nicht auf die rein äußerliche Zusammenlegung aller Ar -

beitsgesetze zu einem allgemeinen Kodex der Arbeit erstrecken
— auf solche Aeußerlichkeiten kommt es recht wenig an — , son¬
dern sie soll die Arbeitsgesetzgebung in ihren Rechtsgrundlagen
und ihrem Aufbau nach einheitlichem Geiste ordnen ,
gleiche Rechtsgrundsätze für den Arbeiter im Gewerbe wie im
Bergbau , am Lande wie auf See zur Anerkennung bringen .
Man braucht nur auf die grundverschiedene Stellung des
Arbeiters in der Gewerbeordnung , des Dienstverpflichteten
im Bürgerlichen Gesetzbuch , des Seemanns in der Seemanns -

ordnung , des Dienstboten in den Gesindeordnungen , der Pri -
vatangestellten usw . hinzuweisen , um die Notwendigkeit eines

einheitlichen Arbeitsrechts zu begründen .
Dieses einheitliche Arbeitsrecht kann natürlich nicht alle

Arbeiter - und Angestelltengruppen über den gleichen Kamm

scheren , es muß den besonderen Berufsverhälwissen ebenso
Rechnung tragen , wie es auf die verschiedenen Geschlechter und

Altersstufen Rücksicht nehmen muß . Es muß aber da¬

für sorgen , daß Gleiches auch gleich behandelt wird
und daß der Rechtsunsicherheit und Rechtszersplitterung , wie
sie heute zum Nachteil der Arbeiter und Angestellten besteht ,
ein Ende gemacht wird .

Im besonderen soll das einheitliche Arbeitsrecht den Eni -

Wicklungsgedanken zum Ausdruck bringen , daßch ' ieMechts -
bildungvonuntenauf , aus dem vielverzweigten Wirt -

schastlichen Leben , aus den Arbeitsverhältnissen heraus er -

folgt , und daß es gilt , die in der Volkswirtschaft tätigen
Kräfte der Unternehmer und Arbeiter zur Mitwirkung heran -
zuziehen . Das darf sich nicht auf die Rechtsprechung be -

schränken , sondern soll auch auf die Rechtsentwicklung , auf die

schöpferische Weiterentwicklung und Neugestaltung des Rechts
ausgedehnt werden .

Schon der Hinweis auf die Bedeutung der Tarifverträge
für die Umwandlung des Arbeitsrechts muß genügen , um die

Bedeutung dieser Forderung plausibel zu machen . Die Träger
dieser Rechtsentwicklung sind die Organisationen der Unter -

nehmer , Angestellten und Arbeiter , die Arbeitgeberverbände
und Gewerkschaften , die schon jetzt in der Ausprägung der

Rechtsgrundsätze für die Ordnung der Arbeitsverhältnisse ihrer
Gewerbe Bedeutendes geleistet haben und nachmals zu Größe -
rem berufen sein werden , wenn der Zentrcüisationsgedanke
erst allgemein im Tariftvesen vorherrschend sein wird .

Die Formen , unter denen die Mitwirkung der Organi -
sationen in der künftigen Arbeitsgesetzgebung zu erfolgen hat ,
sind gegeben in der Schaffung öffentlich - rechtlicher
Vertretungen durch Kammern mit den entsprechenden

Befugnissen an der Vorbereitung und Durchführung sozial -
politischer Gesetze und Maßnahmen mitzuwirken , und in dcr

Einsetzung amtlicher Organe , in denen die Vertreter der Ar -

beitgeber , Angestellten und Arbeiter an der Ausführung der

Gesetze beteiligt werden .
Das Unternehmertum in Industrie , Handel und Gewerbe ,

Handwerk und Landwirtschaft besitzt seit Jahrzehnten eine ge -

eignete Vertretung in Kammern mit weitgehenden Befug -

nissen der Selbstverwaltung und sozialpolitischen Mittvirkung .
Nur der Arbeiterklasse hat man eine eigene Vertretung seither
versagt , und zwar gerade deshalb , uni den Einfluß der Or -

ganisation auszuschließen , der allen übrigen Kammern erst
die wirksamen Kräfte in stetiger Erneuerung zuführt . Dein

Handwerk verhalf man sogar zur Zwangsorganisation , um

lebensfähige Gebilde in Handwerkskammern zu erhalten ;
den Arbeitern vertveigcrte nran die Anerkennung der

Wahl von Gewerkschaftsange st eilten als

Kammervertreter . Nachdem indes die leitenden

Regierungsvertreter während des Krieges wiederholt be -

tont haben , daß ohne die Gewerkschaften unser Wirt -

schaftsleben gar nicht denkbar wäre , und der Bundesrat auch

hinsichtlich der Fachausschüsse der Heimarbeiter ausdrücklich
die Zulassung von Gewerkschaftssckretären anerkannt hat , er -

warten wir . daß die Forderung nach Arbeiterkammern endlich
in einer Weise , die jede Beschränkung und Bevormundung
ausschließt , erfüllt wird .

Diese Arbeiterkammern sollen allgemeine Arbeiterver -

tretungen sein , nicht nur solche einzelner Berufe , und das ge °
samte Gebiet der Sozialpolitik soll ihr Arbeitsbereich bilden .
Die Bezirke für solche Kammern dürfen nicht zu klein begrenzt
werden ; sie müssen mindestens das Wirtschaftsgebiet eines
mittleren Bundesstaates oder einer preußischen Provinz um -

faifen , Fax die lokale Selbswerwaltang sind besondere sozuZ «
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doiWsKe SfiJ ' §fäwffe oder Vk? el ? §ro ? e etttju�efen , tmE Mr 5te
Betriebe obligatorische Ärbeiterausschüsse zu fordern .

Ist in diesen Arbeitervertretungen der sozialpolitische
Unterbau gegeben , der die Einfügung der wirtschaftlichen Or -
ganisationcn als mitwirkende Kräfte der Rechtsentwicklung
ermöglicht , so soll die tozialpolitische Organisation das feste
Gerüst schaffen für die Durchführung einer weitausschauenden
Sozialpolitik . Diese Organisation ist mit amtlicher Autorität
auszustatten : sie ' hat die Aufgabe , die Sozialpolitik in die

Selbstverwaltung der hierzu berufenen Kreise der Arbeitgeber ,
Angestellten und Arbeiter sowie wissenschaftlichen

�Sachverständigen überzuleiten und durchzuführen .
Tic Spitze dieser Organisation muß ein Reichs -

a r b c i t s m i n i st e r i u m bilden , unter dessen Leitung
alle Zweige der Arbeitsgesetzgebung und die Verwaltung aller

Arbeiterangelegenbeiten zu vereinigen sind . Diesem beson -
deren Arbeitsministerium , das als Teil der Regierung für alle

Arbeitersragen zuständig und dem Reichstag verantwortlich
ist . soll als kollegiale Behörde ein Reichsarbeitsamt zur Seite

gestellt werden , dem — ähnlich der Zusammensetzung des

Reichsversicherungsamts — Vertreter der Bundesstaaten ,

Sachverständige und Beisitzer der Arbeitgeber und Arbeiter

angehören . Das Reichsarbeitsamt erlätzt Vorschriften für die

Durchführung sozialpolitischer Gesetze , die heute den Bundes -

rat erdeblich belasten , es entscheidet als oberste Instanz in allen

grundsätzlichen Streitfragen über die Anwendimg solcher Gc -

setze und es leitet die Vorarbeiten für die Schaffung neuer

Arbeitsgesctze .
Die Berufung der Arbeitgeber - und Arbeitervertreter in

das Reichsarbeitsamt ist durch Gesetz zu regeln : die Vertretung

mutz paritätisch sein und aus direkter Wahl der Organisa -
tionen oder Kammern beruhen . Unter dem Reichsarbeitsamt

sind ferner noch Landcsarbeitsämter und lokale Arbeitsämter

zu errichten , die ersteren für den jeweiligen Bxzirk einer Ar -

beiterkammer , mit denen auch die Bezirke der Unternehmer -

Vertretungen in Uebereinstimmung zu bringen sind , und als

ausführendes amtliches Organ der Gefamwertretung aller

diefe Kammern , die letzteren für die lokale Selbstverwaltung
als Organ der örtlichen Ausschüsse .

Mit diesem amtlichen Organismus darf jedoch die Mit -

Wirkung der Arbeiterschaft an der Entwicklung der Sozial -
Politik nicht erschöpft sein . Sic würde lediglich beratender
Natur sein , wenn man davon absehen wollte , die Arbeiter

unmittelbar an der Verwaltung t c i I n e h ni c n

zu lasse u. Die Ausführung der Gesetze liegt schlietzlich in
den Händen des Beamtenapparats , und die besten Erwartun -

gen der Gesetzgeber werden enttäuscht , wenn die ausführenden
Beamten für die Entwicklung der Sozialpolitik im Sinne der

Arbeiterschaft kein Verständnis besitzen , sondern wie bisher

lediglich für das Unternehmertum sorgen . Wir wollen keine .

Sozialpolitik für die Arbeiter , sondern eine soziale Arbeiter -

Politik durch die Arbeiterschaft haben , und das hat zur Vor -

rmssetzung , daß die besten Kräfte der Arbeiterklasse in die

öffentlichen Aemter berufen werden , die die Gesetze durchzu -
führen und zu überwachen haben . Was in anderen Staaten
seit Iabrzehnten möglich war . datz Gewerkschaftsvertreter in
die statistischen Aemter , Gewerbeaufsicht . Verwaltung der

Staatsbetriebe und andere leitende Stellen berufen wurden ,
das mutz nach dem großen Weltkriege auch in Deutschland zur
Tatfache werden .

Es ist nicht das erstemal , datz große Kriege , in denen ein
Volk um seine Existenz kämpfen mutz , zum Ausgangspunkt
sozialer Umgestaltungen werden . Eine Regierung , die ihre
Zeit begreift , wird die Wunden des Krieges durch Volkstum -
l übe . Reformen zu heilen suchen und das Wort erfüllen , datz die
Schwerter zu Pflugschoren werden . Wenn das Volk selbst ge »
zwungen wird , seines eigenen Glückes Schmied zu werden ,
dann wird es Pflugscharen schmieden , die viel tiefer
pflügen . . . ' . _

Stockholm .
Der an üie deutsche Delegation .

Stockholm , 28 . Juni . <Eig . Drahtbrricht dcS . Borwirt » " . )
Auf das Schreib cn, das die deutsche Delegation an de « rnsfi -
fchcn A - und S . - R. gesandt hat , erhielt der heute noch hier weilende

Delegationsvcrtretcr Genosse Hermann Müller eine Antwort drS

Exekutivkomitees und des Ausschusses für auswärtige Angelegen -
heitcn , gezeichnet Tfcheidse und Rosanoff . Darin wird die Zu -
siimmung der deutschen Sozialdemokratie zu der vam A. » und S . - R.

Clndrrufcncn Konferenz mit großer Genugtuung begrüßt und hinficht -
lich der Zulassungsdcdingungrn auf den bereits veröffentlichten Auf -
ruf deS A. - und S . - RatS an die sozialistischen Parteien aller Länder

aufmerksam gemacht .
Vi och in dieser Woche wird hier die D e l e g a t i » » d e S

russischen A. - und S. - RatS bestimmt erwartet . Zwei
ihrer Mitglieder sollen hirrbleibcn , die anderen reisen «ach London
und Parts weiter , nm dort mit den sozialistischen Parteien über dir

Teilnahme an der allgemeinen Konferenz w Stockholm zu beraten .

Branting weilt zurzeit in Kristiania und nimmt an der

Parlamentarischen Konferenz der Pazifisten teil .

Hier trafen weiter ein der deutsche Unabhängige Oskar Cohn ,
ebenso Wcltner - Vudapest .

Der cschechische Deputierte Schmer al wirb auf der all -

gen , einen Konferenz eine internationale Aktion für die Amnestie

derjenigen , die wegen politischer Delikte verurteilt
worden find , anregen .

Vanüervelüe in Stockholm .
Amsterdam , 2S. Juni . Der Stockholmer Korrespondent des

. Handelsblad " meldet ; Bandervelde ist heule früh in Stockholm

etugelroffe ». Er hat danii stuiidenlaiig mit dem niederländisch -
skandinavischen Komitee lonferiert .

Wie dem Budapester . Az Est " aus Stockholm gemeldet wird ,
hat Baudervelde auf der Rückreise aus Rußland in Haparanda er -

klärt , daß die russischen Abgeordneten ganz sicher

» ach Stockholm lominen werden ; der Zeitpunkt ihrer Ankunft
sei aber noch unbeftinimt . Die innere Lage Rußlands habe sich

fiarl gebessert ; es gäbe dort nur Deinonstratiouen ohne ernste

Folgen , aber keine Unruhe » .

Die amerikanischen Gewerkschaften gegen
üie Zrieüensarbeit .

Washington , 29 . Juni . ( Meldung des Reuteischen Bureaus . )

Die amerikanische Arbeitervereiuiguug lehnte es ab , sich au der

iiNeriiatioiialen Zusanunenkuilfl der Gewerkschaften zu beteiligen ,
die sür den September nach der Schweiz zusammenberufen worden

ist . Sic erklärte , daß alle derartigen Besprechungen unzeitgemäß
seien und zu keinem ersprießlichen Ziele führen lönnten .

Daß die von GomperS geleitete Federalton of Labour stch der

Witsonpoliiik verschrieben hat , die mit irgend welcher Friedensarbeil
der Arbeiierichasl mcdtS gemein hat , wird durch die eiligst kund «

gegebene Ablehnung des SepteulberkongresseS abermals bestätigt .

DunüesprSftüent Schultheß über Grimm -

tzoffmann .
Die Vorfälle in Genf .

In der fortgesetzten Debatte des schweizerischen National -
rats über den Fall Grimm - Hoffmann ergriff am Donnerstag
auch der Bundespräsident das Wort . Er schilderte die

schwierige Lage der Schweiz , die von beiden kriegführenden
Parteien ! wirtschaftlich abhängig sei und die — wenn die Zu¬
fuhren so mangelhaft blieben , wie bisher — vor einer schweren
Krise stehe .

Aus dieser Sorge heraus habe Hoffmann seinen Schritt unter -
nommen . Don dem Bestreben , dem Land « zu dienen , geleitet , habe
er sich vergriffen . Nichts spreche auch dafür , daß Grimm ein
deutscher Agent sei .

Der Bundesrat fei der Anficht , daß die weitere Untersuchung
Platz zu greifen habe , welche alle Begleitumstände deS Zwischenfalls
feststellen soll . Man wolle nichts verbergen und habe nicht » zu der -
bergen . Weiterhin richtete der Präsident an die romanische Schweiz
die dringende Mahnung , den Gang der Untersuchung ruhig abzu -
warten und das Vertrauen zum Bundesrat zu haben , datz die An -
gelegenheit die Erledigung finden wird , die dem Tatbestand , den Ab «

sichten und Vorgängen entspricht und fuhr fort :
ES ist festzustellen , datz die bedauerlichen Ausschreitungen

in Genf nicht nur von der öffentlichen Meinung der deutschen
Schweiz , sondern auch von den Behörden mißbilligt worden find ,
die alle Genugtuung gegeben haben , die nur verlangt werden
konnte . Der Kern der romanischen Bevölkerung hat diese Dinge
immer mißbilligt , genau so wir sie mißbilligen . Besonders schmerz .
lich war der Vorgang in Tesfin . Man soll aber diesen Erscheinungen
nicht eine übertriebene Bedeutung zumessen und sie nicht al « Shm »
ptome sondern als Einzelvorgänge bewerten .

Der Bundesrat , fuhr der Präsident fort , wolle absolute
loyale Neutralität halten . er sei für die begangenen
Fehler nicht verantwortlich und werde bestrebt sein , die freund -
schaftlichen Beziehungen zu allen Mächten auftecht -
zuerhalten .

Bei der Abstimmung wurde dke sofortige Einsetzung
einer besonderen parlamentarischen UntersuchungSkommisston
mit L9 gegen 12 Stimmen , die sofortige Einschränkung der

außerordentlichem Vollmachten des Bundesrats auf Wirtschaft -
liche Fragen mit allen gegen 2 Stimmen ( Willemin und
Garbani ) abgelehnt . Mit 95 gegen 16 Stimmen wurde ent -

sprechend dem Antrag der Kommission beschlossen , die all -

gemeinen außerordentlichen Vollmachten unangetastet zu
lassen . _

Graftliens Neutralität aufgehoben .
Rio de Janeiro , 38 . Juni . Reuter meldet , vra -

silien hat seine NeutralitätSdekrete im Kriege zwische « den

Alliierten und Deutschland aufgehoben .
Die . Times " meldete vor einigen Tagen auS Rio de Janeiro ,

der brasilianische Minister deS Aeußeren habe mitgeteilt , daß er zur
Unterschreibung des Dekrets . daS die Neulralität aufgibt , ermächtigt
sei . Er warte mit der Unlerzeichnung nur noch auf ein « amtliche
Mitteilung , daß da » britische Embargo auf brasilianischen Kaffee
aufgehoben sei . England hat bekanntlich auS Frachtraumnot die

Einfuhr von Kaffee verboten . Brasilien knüpft seinen Eintritt in
den Krieg an die Bedingung , daß diese für seine Wirtschaft so schäd -
liche Maßregel aufgehoben werde .

Ein ruftlscher Reichswirtfthastsrat .
Sondersteuern auf hohe Einkommen .

Petersburg , 29. Juni . Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . Die Regierung beabsichtigt , zur allgemeinen Regelung des
nationalen Wirtschaftsleben » und zur Regelung der ArbeitSfragen
einen besonderen WirtschaftSrat unter dem Vorsitz des Minister -
Präsidenten bei der Regierung einzurichten . Der WirtschaftSrat wird
Vertreter der Arbeiter - und SoldatenrZte , der Bauern , der In -
dustriellen , der Kausleute , der Bölse , der BerufSverbände und der
Städte umfassen .

Der Finanzmintster hat der Regierung einen desonberen Gesetz -
entwurf unterbreitet , der außer der Einkommen st euer eine
dreimal jährlich zu zahleude Steuer für alle Personen
vorsteht , deren Einkommen 10 000 Rudel übersteigt . Der Höchst -
betrag der neuen Steuer beträgt 80 Proj .

Im Hinblick auf die Papiernot hat die Regierung ange -
ordnet , daß die Zeitungen von jetzt ab in den Morgenblätlern
nicht mehr als 252 Spalten , in den Abendblättern 150 Spallen
wöchentlich drucken dürfen . Die Verordnung fleht Ausnahmen
für da » Regierungsblatt und für die . JSwestija " . da «

Organ deS PetersbUrgerArbeitet - undSoldaten -
rate » , vor . _

Das Programm Seiülers .
Der östemichisckie Ministerpräsident Dr . Seidler erklärte gegen -

über dem Wiener Vertreter de » ,Az Est " , datz seine Misston zeitlich
begrenzt sei und sich nur auf die Verlängerung der
Mandate der Abgeordneten , die Wahl der Mit -

glieder zu den gemeinsamen Delegationen und
die Einschränkung der militärischen Gerichtsbar -
l e i t beziehe . Auch die Wiederherstellung der Geschworenengerichte
werde geplant . Der Minister des Aeußern Ezerntn wünscht die

Einberufung der Deleganonen ; ein Zeitpunkt hierfür ist aber noch nicht

festgestellt . Die ungarische Regierung nahm trotz des Sonder -

standpunkteS deS Kultusministers Grafen Apponhi den TiSza - Clam «
Marlinitzschen WirtschaftSauSgleich mit Oesterreich an jetzt werden

auch mit Deutschland Verhandlungen wegen deS Abschlusses
eine « Handelsvertrages begonnen . Die Weizen « und Korn -

ernte fei nicht schlecht , die Futterernte aber

schwach . Sofort nach Erledigung seiner Aufgaben würde da «

Ministerium zurücktreten , da seine Mitglieder Beamte seien , die

leine Politil betreiben .

Tiszas Polizeichef erledigt !
Der Budapester Polizeichef B o d a , ein Mann auS der Aera

TiSza , hat infolge der Dcmonstrallouen sein RücklrittSgesuch ein «

gereicht , daS auch angenommen wurde .

Das Zob üer Gefangenen von Tabora .

Deutsche Vergeltungsmaftregeln gegen belgische
Kolonialpersonen .

Brüssel , 29 . Juni . Während des ostasrikanisdheu FeldzugcS sind
den belgischen Truppen bei der Besetzung von Tabora auch eine
größere Anzahl deutscher Frauen und Kinder sowie nicht welzr -
Pflichtiger männlicher Zivilpersonen in die Hände gefallen . Nachdem
diese unglücklichen Opfer des Krieges , die bereits die Entbehrungen
und Anstrengungen einer über zwei Jahre dauernden Äriegszeir
im ungesunden tropischen Afrika hinicr sich halten , einige Zeit in
Tabora festgehalten worden waren , Hai sie die belgische Regierung ,
stait sie über die afrikanische Ostküste nach Hause zu bringen , nach
und nach auf dem weiten beschwerlichen� mit größten gejundheij . «

kichen Gefahren berHundenen Wege über Ben Kongo ohne sehe Rück :
ficht auf Alter und Gesundheit abbefördert . Selbst kleine Kinde
bis zum zartesten Alter , sowie Frauen , die unmittelbar vor der
Niederkunft standen , mußten unter schlechtester Behandlung , die
über zehn Wochen dauernde Reise durch die Sumpfniederungen de ■
Kongo zurücklegen . Viele von ihnen haben bei diesen Strapazen
dauernden Schaden davongetragen und leiden jetzt noch an tropischen
chronischen Krankheiten . Ihre schnellste Ueberfichrung in die Hei
mat , wenigstens in ein neutrales Land , wäre daher selbstvcr -
ständliche Pflicht der Menschlichkeit gewesen .

Dieser Pflicht fft aber die belgische Regierung trotz wiederholter ,
von der deutschen Regierung an sie gerichteten Aufforderungen
nicht nachgekommen , sie hat vielmehr die Gefangenen , vo
denen ein Teil zunächst in England gelandet war , in verschiedene
Jnternierungslagern in Frankreich unterbringen lassen . Unit �
diesen Umständen hat sich die deutsche Regierung gc
zwungen gesehen , dcrbelgischen Regierung unter Stellung
einer angemessenen Frist dieFeftnahmcvon zunächst etwa
20 Belgiern aus angesehenen Kolonialkreisen pi r
den Fall der Nichterfüllung des deutschen Verlangens a n z u
drohen , und , da die belgische Regierung hierauf eine völlig un
befriedigende Antwort erteilt bot , diese Vergeltungsmaß
rcgel nunmehr auszuführen .

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin » 28 . Juni . Im englischen Kanal , im

Atlantischen Ozean und in der Nordsee wurden durch
unsere U- Boote weitere

24500
versenkt und zwar :

Zwei unbekannte bewaffnete englisch « Dampfer , der

englische Dampfer Angliaa ( 5532 T. ) mit Munition
und Stückgnt nach Englaad , der englische Segler Wilhelm mi >

Kohlen nach Frankreich , und Benita , der französische Segler
Bidartaisesx ferner ein großer bewaffneter englischer
Dampfer , nach den Schornficinabzeichca von der Linie W. Thom » '
SonS u. Co . Lb. , London , ein mittelgroßer Dampfer , der an « G.
Icitzag herausgeschossen wurde , and eine große viermastdark oh' . . -
Flaggen » ud Abzeichen , dir von Zerstörer » gesichert war .

Eine « der Unterseeboote ist im Atlantik »tederholt du b

auffallend viel SchiffStrümmer und grolc
Mengen Gefrierfleisch gefahren . Dasselbe U- vaat hne
auf der Heimreise mit eine « feindlichen U- Viot ein Artillerie

gefe cht , in dessen Verlauf sich daS feindliche U- Boot de « Feuer
durch Tauchen entzog .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .
«

Amsterdam , 29 . Juni . Räch einer Meldung de » . Algemeen
Handelsblad " aus London sagte der Unterstaatssekretär Kellmr -

gestern in einer Rede , die er in Birmingham hielt , datz England
in diesem Jahr bis zum letzten Sonntag durch den U- Booi -

Krieg 449 Schiffe von mehr als 1609 Tonnen und 71 klemm

Schiffe verloren habe . Ein Teil davon müsse durch neue Schiffe

ersetzt werden , wenn England nicht durch Hunger zur Uebergabc

gezwungen werden wolle .

Der englische Angriff auf Üen Lens - Sogen .
Berlin , 29 . Juni . ( W. T. B. ) Ein neuer großer englischer An -

griff an der ArraSsront , den schwere » Zerstörungsfeuer und zahl -

reiche Patrouillenvorstöße in den letzten Tagen ankündigten , hat in

der Nachl vom 28. zum 29. eingesetzt . Am 28 . 6. , 6 Uhr abends .

begannen die Engländer mit allen Kalibern auf die deutsche Froni
von Hulluch bis Gadrelle zu trommeln . Um 8 Uhr abend » ballic

sich da » Feuer auf die Strecken Hulluch —Mericourt und FreSnov -

Gavrelle zusammen . Sine viertel bis halbe Stunde später griff . -n
die Engländer an .

DaS Ziel de « englischen Angriff » war augenscheinlich eine

Umfassung und Abschnürung de » LenS - BogenS im grötzle »

Matzslabe . Während zwei starke AngriffSkolonnen den Lens -

Bogen zu umfassen versuchten , die erste östlich und süv -

östlich von Loo » . die zweite zwischen FreSnoy uns

Gavrelle , griff eine drille im Zentrum zu beiden Seiu - n

deS Souchez - Baches an . Seit der deutschen Frontberichn -

gung zu Beginn des ArraS - AngriffeS hat der deutsche LenS - Bogen
würenden englischen Angriffen standgehalten . Die hier massierten

deutschen Batterien haben immer wieder durch verheerendes Flanken .

feuer den gegen die Linie Mericourl - Gavrelle anstürmenden Massen

schwerste Verluste zugefügt . Die ehemals blühende Bergwerkstadi
ist beute »in Trümmerhaufen . Zwischen den Schlackenhalden sind

in den zerstörten Arbeiierkolonien und Vorstädten neue Schuttbeig . '

gewachsen . Die Wahrzeichen deS Lande » , die Schachttürme . sind

zerschossen , die Fördermaschinen vernichtet , die Schächte versoffc »,

Millionenwerte französischen Nationalvermögens sind von den Eng -

ländern zerstört .
Da auch die deutschen Slellungen entsprechend gelitten hatten ,

war die Hauptverteidigungslinie hier feit längere i

Zeit zurückgenommen . So wurde der englische Angrin

gegen Len » am Mvrgen de » 28 . zum Luftstoß , und auch an »

Abend kamen dir Engländer nicht weiter al » bi « in die vorher ge¬

wählt « Linie . Schwache Poslierungen hatten die ganze Zeit übe

verstanden , die Engländer zu täuschen und ihnen überdies noch

schwere Verluste zuzufügen .
Auch nördlich von LenS scheiterte der Angriff unter

schweren biungen Verlusten . An einer Stelle gelang e » den Eng¬

ländern , in den vordersten Graben einzudringen ; sie wurden aber

in ' erbitterteN Nahkäwpfen wieder hinausgeworfen .
8 Uhr 35 abend » setzten die Jnfanlerieangriffe auf der Front

FreSney - Gavrelle ein . Seit Mitte April , steht hier der eng -

lische Angriff auf den , alle » Fleck . Der wüst zerschossene Park von

Oppy und die Windmühle von Gavrelle , die heute nichts mehr als

ein großer Sieinhaufen , sind Wahrzeiche » deulschen Heldeniums ,
denn jeder englische Angriff , der hier hat Raum gewinuen

können , war stet « in elastischem Gegenstoß wieder zurückgeworic "
worden . Seit zwölf Tagen waren hier die Gräben unter schwerstem

Feuer geHallen worden . Trotz aller Verluste führt «» die Engländer
immer neue Reserven heran . Allein die deulschen Bereirscho ' ic »

fingen jeden Dioß auf . lediglich zwischen dem Westrand de « Pmlo

von Oppy und der W i n d m ü h l e von Gavrelle gelang e*

dem Angreiser , in erwa 1000 Meter Brette das beim Ansturm gc -
nommene Gelände zu hallen . Die verlustreiche Taktik des Generals

Haig hat einen neuen schweren Mißerfolg zu buchen .

Kleine Kriegsnachrichten .
London — die Festung . Nach einem Londoner Telegramm er -

klärte Lord Montag » im Oberhaus : „ Noch seiner Ansicht sei es

absurd , London eine unbefestigte Stadt zu
nennen . London sei Mittelpunkt für dm Munitionsherstellung
und infolgedessen sei es ein gutes Recht der Deutschen , London zu
bombardieren . "

Dir hohen englischen Steuer » . Die Rotterdamer „ Information "
enthüll cm Telegramm aus London , nach dem die Sleuern i »

England im Laufe des Krieges von 95 Fr . auf 265 Fr . pro
Kopf gestiege » sind .



Die ftezirhsorganifation Groß ' Hkrlin zur Stockboimer Konferenz .
Richard Fischer über Fricdensarbcii und Trmokraiisicrunft .

Tie Bezirksorganisation Groh - Berlin sS >P . T. )
lilelt am TonnerStag eine starkbesuchte Versamnrlnng ini Lehrer -
vereinShausc ab , in der Genosse Richard Fischer über die
Stockboimer Konferenz referierte .

Ter Redner erinnerte daran , daf sich in den tctztcn Wochen
die Blicke von Hunderttaiisenden . die sich nach dem Frieden sehnen .
erwartungsvoll nach Stockholm richteten . Die FriedenSsehnsiicht ist
so allgemein , daß man zum Teil übertriebene Hoffnungen auf die
Stockholmer Verhandlungen setzte . Mehr als je droht heute die
Gefahr einer Verlängerung des Krieges . Die gegnerischen Regie -
rungen wollen keinen Frieden . Wenn ein solcher . möglich ist , kann
tbn nur die Sozialdemokratie , die Internationale der Arbeiter
bringen . Wir deutschen Sozialdemokraten haben von der ersten
Stunde an versucht , eine Verständigung mit unseren Genossen in
den Ententeländern anzubahnen , doch alle unsere Bemühungen
waren vergebens . Roch beute sind wir der Meinung : Wenn es
uns gelänge , eine Verständigung mit den Genossen der feindlichen
Länder herbeizuführen , dann könnten wir auf die Regierungen im
Sinne des Friedens einwirken . ES war selbstverständlich , daß sich
Barteivorstand . PartciauSschuss und ReichstagSfraktion auf den
Boden des Friedensprogramms des russischen Arbeiter - und Sol -
datenrats gestellt haben . Ein Frieden ohne Annexion und Eni -
schädigung ist ja auch die Forderung , welche wir in unserer Inter -
vellation an die deutsche Regierung gestellt haben . Redner schil -
derte sodann die Bemühungen des dänischen Genossen Borgbjcrg ,
dem Arbeiter - und Soldatenrat die Wahrheit über die Haltung der
deutschen Sozialdemokratie zu unterbreiten , mit dem Ergebnis ,
daß sich der Arbeiter - und Soldatenrat mit der Abhaltung einer
internationalen Konferenz einverstanden erklärte , die er aber selbst
einberufen will . Sogleich wurden — wie der Redner eingehend dar -
iegte — von den Ententeregierungen alle Hebel in Bewegung ge -
setzt , um die Konferenz zu vereiteln . AIS dennoch das Stattfinden
der Konferenz gesichert war , erfolgte der Hauptschlag der Entente -
regierungen . Sie verweigerten den Delegierten ihrer Länder die
Bässe nach Stockholm . Eine treffende Illustration zu der viel ge -
rühmten Freiheit in den Ententeländern . Die deutsche Regierung
dagegen hat die Pässe nicht nur uns . den Vertretern der Mehrheit ,
gegeben , sondern auch den Delegierten der Minderheit , den Geg -
nern der Kriegführung .

Unser erster Eindruck in Stockhosm war . dass man im Au ? -
lande von der Haltung der deutschen Sozialdcmo -
kratie so gut wie gar nicht unterrichtet war . Nur
mos der Stimmungsmache zugunsten der Entente dient , wird im
Ausland « verbreitet . So ist Deutschland dem Auslände gegenüber
als ein Land von Räubern und Barbaren geschildert worden . Dass
dies Treiben Erfolg batte , das baben wir auch der Agitation , der
Presse und der Literatur der Alldeutschen zu danken . Die annexio -
nistischen Erzesse der Alldeutschen sind dem Auslände als die

Meinung des ganzen deutschen Volkes dargestellt worden .

Dag das möglich war , daran ist auch unsere Regierung schuld , denn
sie hat nie den Mut gefunden , sich gegen die Exzesse der Alldeut -

ichen zu wenden . Sie hat sich auch als unfähig erwiesen , der

Stimmungsmache der Entente im Auslande entgegenzuarbeiten .
linier solchen Umstäirden ist c? kein Wunder , wenn Deutschland im
Auslände ganz falsch beurteilt , ja verachtet wird . ES ist höchste
Beil für die Demokratisierung Deutschlands ,
loenn es seine frühere Stellung im Rate der Völ -
kcr wieder einnehmen will . — Redner gab sodann einen
Ueberblick über die Stockholmer Verhandlungen und deren Ergev -
nis . Er beton «? , dah die Darlegungen unserer Vertreter Eindruck

gemacht und das Friedenswerk gefördert haben . Kein vernünftiger
Mensch konnte glauben , datz die Konferenz den Frieden bringen
werdö . Sic konnte nur die Grundlagen schaffen für eine Verstän -

digung der Sozialisten der verschiedenen Länder . Haben wir Sozial -
dcmokralen uns erst verständigt , dann ist für uns die Aufgabe ge -
geben , in weitestem Masse für den Frieden zu wirken und so einen
Drück auf die Regierungen auszuüben . An der Haltung der
c e st « scheu R e g r e r u n g sehen wir , dass auch sie dieses Druckes

i - ehurf . Ich zweifle nicht , dass sie jeden Tag bereit ist ,

Frieden zu machen , wenn sie ihb baben kann . Ich glaube

soggr , die Regierung würde auf Grund unseres Stockholmer

Memorandums Frieden schließen , aber es fehlt ihr der Müt , das
offen auszusprechen . Unsere Ausgabe ist c», die Regierung zu
diesem Mut zu bringen . Rußland kann nicht mehr kämpfen , es kann
aber auch keinen Sonderfrieden schlichen , zumal wenn er in so
naiver Weise angevoten wird , wie wir es erlebt haben , durch
den Fall Hoffmann - Grimm , durch die Veröffentlichung der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " und dergleichen . Ein Separat -
frieden mit Russlnnd bringt uns nicht den allgemeinen Frieden ;
denn Rußland zählt in der Entente nicht mehr mit . Aber eine
große Wirkung würde in Frankreich eintreten , wenn die deutsche
Regierung im Reichstage offen erklärt , daß sie zu einein Frieden
ohne Annexionen und Entschädigungen nach Osten und Westen be -
reit ist . Eine offene , klare , unzweideutige Erklärung hat die deük -
sche Regierung bis jetzt noch nicht abgegeben . Alle Erklärungen
des Reichskanzlers im Reichstage waren doppelsinnig . Keine offene
Absage an die Alldeutschen , keine offene Zusage an die für den
Frieden wirkende Sozialdemokratie . Jeder konnte die Reden des
Kanzlers in seinem Sinne auslegen , obwohl ich überzeugt bin , daß
sie in unserem Sinne gemeint waren .

Genau dieselbe Haltung nimmt die Regierung in der Frage
der Neuorientierung im Innern ein . Sie hat nicht einmal
den Mut , da « nichtswürdige Dreiklassenwahlrecht zum politischen
Plunder zu werfen . Die Oftcrbotschaft , an deren Auf -
richtiqkcit ich keinen Augenblick zweifle , ist doch bloß ein Stück
Papier , das an das Dichterwort erinnert : „ Die Botschaft hör ' ich
wohl , allein mir fehlt der Glaube . " Der Glaube muß um so mehr
fehlen , wenn wir sehen , wie sich die Gegner jeder Neuorientierung
bemühen , die Osterbotschaft zunichte zu machen . Der DerfassungS - .
aiisschuß kommt mir vor wie ein Wogen , dem man ein Pferd vorn
und ein Pferd hinten angespannt hat . Alle seine Bestrebungen
werden durch den Rcgierungsvertreter vereitelt . Tie bürgerlichen
Klassen geben ihre Privilegien nicht auf , solange das Volk nicht die
macht hat , sie dazu zu zwingen . Wir werden die Demo -

kratifiernng nicht erhalten , wenn wir sie nicht

erkämpfen gegen die bürgerlichen Parteien und
die Regierung . Auf diesen Kampf müssen wir

unser politisches Programm für die nächste Zu¬
kunft einstellen . Wie w i r die Regierung zwingen
müssen zum Frieden ohne Annexionen und Eni -

s ch ä d i g u n g e n , s o müssen wir sie auch zur Demo -

kratisierung Deutschland ? zwingen . �
Die mächtige Organisation der Sozialdemokratie ist jetzt ge -

schwächt . Unscrc Aufgabe ist eS, sie wieder stark zu machen . Dafür
müssen wir agitieren in den Fabriken und Werkstätten . Die Klein -

arbeit , durch die die Partei groß geworden ist , muß wieder ver -

richtet werden . Unsere Organisation hat sich wider Erwarten

kräftig entwickelt . Schwere politische und wirtschaftliche Kämpfe
sieben bevor . Der Krieg mag ausgeben wie er will , die Wirtschaft -
lichc Macht des Unternehmertums ist im Kriege riesig gewachsen ,
die Macht der Arbeiterklasse ist durch eigene Schuld geschwächt . Ohne
starke politische und gewerkschaftliche Organisationen werden die Ar -
beiter die bevorstehenden Kämpfe nicht steareich durchfechten können .
Darum stärkt Eure Organisation , wirkt für die Ausbreitung Eurer

Presse , werbt für den „ Vorwärts " , dann Werden wir erreichen , woftir
die Stockholmer Konferenz vorgearbeitet hat : den baldigen Frieden ,
die Demokratisierung Deutschlands , die Stärkung der Arbciterbewe -

gung . ( Lebhafter Beifall . )
Zur Diskussion meldete sich niemand . Folgende Reso -

lution wurde einstimmig angenommen : �
Die Versammlung spricht der deutschen Delegation aus der

Stockholmer Konferenz ihr Einverständnis mit der gesamten

Tätigkeit der Delegation aus und stimmt den Leitsätzen zu , welche

sie über die Stellung der deutschen Partei zum Vcrständigungs -
frieden abgegeben hat . Die Versammlung ersucht die deutsche
Delegation , die Arbeiten bis zur Haupwerfammlung der Fric -

denskonferenz weiter zu fördern , um das gesteckte Ziel , die Er -

rcichung des Weltfriedens , zum Besten der leidenden Menschheit

hervrtzoföhren / . . . . � l.
Der Vorsitzende , Genosse Ernst , schlost die imposante Ver -

sammlung mit - einem Appell zur unermiiiilTcheli Mitarbeit im
Dienste der Organisation der Eozialdemokrahschen Partei Deutsch¬
lands .

politische Ueberflcht .
Reichstag .

Der Reichstag trist bekanntlich am 5. Juli zusammen .
Die Kommissionen nehmen aber schon am 3. Juli ihre Ar -

Veit auf .
Die sozialdemokratische Fraktion hat am

1 Juli nachmittags Sitzung . Die Sozialdemokraten werden

am 3. in allen Ausschüssen beantragen , am 4. nachmittags

nicht zu verhatideln . damit Rqum für FraMonSberatungen .
zu denen wohl auch die anderen Parteien das Bedürfnis

fühlen dürften , geschaffen wird .

yin Ruf nach Freiheit .
Unter der Ueberschrift „ Die Einheitsptesse " macht die

„ Deutsche Tageszeitung " folgende Bemerkungen :

Ww wollen hier nicht auf die Zemüreinschräntungen eingehen .
da « erübrigt sich nach unseren Erfahrungen und den Erfahrungen
unserer Leier von selbst . Daran aber sei erinnert , daß es infolge
dieser Zensurbestimmungen so etwas wie eine Presse in

Deutschland nicht », ehr gibt . . .
Män ist an maßgebender Stelle nun bekanntlich der

Ueberzeugung . daß man die dcckokratische Stimmung des

Auslandes berücksichtigen miisse . Vielleicht wäre cS gut ,
diese Ueberzeugung der Presse gegenüber in Anwendung zu

bringen und hier wenigstens jene Freiheit und geistige Höhe zu
zeigen , wie sie der Demokratie und der demokratisch beeinstiißtcn
Kreise zu eigen sein fall . Jedenfalls aber darf man doch er -
warten , daß nicht das letzte Mittel noch abgegraben wird , durch
daS eS möglich ist , vaterländisch zu ivirken . Wir baben den

Papierskandal , und daS genügt . Es ist nicht nötig , daß dieser
Skandal sich auch noch zu einem Einheitspresseskandal , dieser
widerlich st en Karikatur des Burgfriedens , aus -
wächst .

Also von der Sozialdemokratie bis zu den Konservativen
e t . n Ruf nach mehr demokrütischer Freiheit — wenigstens
auf dem Gebiete der Presse ! ES wird , fürchten wir , trotzdem
alles beim Alten bleiben . Denn so ist ' s ja hierzulande :

ll ' ian räsonniert , dann gibt ' s Beruhigungen , Versprechungen ,
und nachher ist cS — auch noch so !

Der Kutscher und der Herr .

Konservativer Geist in grosser Zeit .
Der „ RetchSbote " schreibt :

Der Vergleich mit Schule und Miliiar spricht gerade zugunsten
eineS ungleichen Wahlrechi «, also gegen das ReichStagSwahIrecht .
Denn die Schule hat Abstufungen ( Gymnasium Volksschule »
und das Heer hat llnietschiede ( Generalfeldmarschall — Gemeiner ) .
Gerade der Grundsatz „ Jedem das Gleiche " wird damit

widerlegt . . . . Aber man ist eben doktrinär versessen auf das

„ Jedem da « Gleiche " ! Also der Kutscher dasselbe Recht wie der

Herr — „ un . ick brauche da « nicht drastisch auszuführen ; am
besten denkt seder dabei an seinen eigenen Be -
t a ii n t e nk r e i S.

Vor drei Jahren hioss öS : Wir wollen sein ein einig
Volk von Brüdern ! Ein Herz , ein Volk , ein Baterland !

Heute sagt der „ RetchSbote " : Hie Volksschule , hie Gym -
nasium , hie General , hte Gemeiner , hie Kutscher und hie Herr !

Das wagt man den gewesenen Volksschülern , den Ge -

meinen , den Kutschern zu bieten , die in den Schützengräben
bluten — während manche „Herren " mitunter ganz
anderswo sind !j

Sagen wir beispielsweise als Zeugen im Gcrtchtssaal
beim Prozess der Frau Martha Kupfer !

Erst verhauen , dann Schnap « trinken !

Alldeutsche Politik .

Die Schäferschen Annejioliistcnklubs sind in jüngster Zeit in

ganz Deutschland von einer besonderen Rührigkeit . Die Millionen -

summen , die als Betriebskapital in das Unternehmen hineingesteckt
sind , machen sich bemerkbar . Trotz dieser glänzenden Finanzierung

ist es aber mit den Rcdnergarnituren , die auf die Bevölkerung los -

gelassen werden , nicht weit her . Welcher Methoden sich diese „ Po -
litiker " bediene » , um Einfluß und Beachtung zu finden , dafür lie -

fertr dieser Tage der Berliner Schriftsteller B I e y Beweise . Er

sprach im niederschlesischen Jndustrierevier über die Notwendigkeit
des d. utschcn Friedens nach dem Patent Prof . Schäfers und

schmückte seine Vorträge mit einer solchen Fülle deutscher Rühr -
scligkeit , teutonischer Entrüstung und politischer Kannegicsserei , daß
der Eindruck nach außen hin recht zweifelhaft blieb . In der Ver -

sammlung in Waldenburg leistete sich der Herr nach dem Be -

richt unseres schlesischen Parteiorgans außerdem noch eine ebenso
dumme wie ordinäre Beschimpfung de » russischen Volkes . Nachdem
er lang und breit auseinandergesetzt hatte , daß eS recht wäre , wenn

Deutschland mit Rußland zu einem guten Verhältnis käme , wurde

er plötzlich wieder von seinem kriegerischen Geiste gepackt
und sagte : „ Will der Russe nicht gutwillig unser Freund
werden , muß man ihn dazu zwingen . Das geschieht am

besten dadurch , daß man ihn er st verhaut unvdann mit

ihm SchnapS trinkt . "
Sollte Herr Bleh den bewnssten Schnaps nicht unvorsichtiger -

weise schon zuvor getrunken haben ?

Stcttiner Gerüchte .
Den Stettiner Zeitungen ist am Freitag nachstehende Mitteilung

vom Geneealkommando zugesandt worden :
„ ES ist zur Keimt » : « de » stellvertretenden Generalkommandos

gekommen , daß in SieUin Gerückte verbreitet werden , nach denen

SckiffSladungen mit Kartoffeln , Getreide und Munition auf unchr -
licke Weise aus dem Stettwer Hafen in das neutrale und feindliche
Ausland gelangt seien .

Diese Gerückte sind unwahr und können nur in der Absickt ver -
breitet werden , um eine unruhige Stimmung in der Bevölkerung
hervorzurufen .

Das stellvertretende Generalkommando weist darauf hin , daß
Verbreiter solcher Nachricklen sich ernstesten Folgen aussetzen .

Der stellvertretende kommandierende General

gez . Freiherr v. Melinghoff . "

Parteinachrichten .
Die Rcichskonfcrcnz der Frauen .

'

Auf der Tagesordnung stehen die Vorträge : „ Frau und Kriegs -
Wirtschaft " von Gertrud Hanna , „ Organisationsfraaen " von
Marie Jnckacz und „ Das Stimmrecht " von W a l l y Z e p l e r .

Frau Meta Quarck - Haminerschlag befürchtet , daß die Zahl der
delegierten Frauen auf der Reichskonferenz gering sein und das
Ergebnis darunter und unter dem Umstand leiden werde , daß jede
Delegierte in der Regel nur einen kleinen Kreis zu übersehen ver¬
mag : „ Jede Genossin kennt im besten Fall die Stimmung ihres
engercn�Bezirks ; ja . öfters geht diese 5renntnis nicht über die
eigene Stadt hinaus , llm aber Ausgaben in Angriff zu nehmen ,
wie die auf der Berliner Konferenz gestellten , wäre eine genaue
Kenntnis nicht nur des eigenen Bezirks oder Landes nötig , sondern
auch die der angrenzenden Bezirke . Es wäre daher sebr wünschen ? -
wert gewesen , wenn in den einzelnen Teilen Deutschlands größere
gemeinschaftliche Vorbesprechunaen bätten stattfinden können . Die
wenigen Delegierten , die nach Berlin geben , hätten Gelegenbeit ge -
habt , die Wünsche und die Bedürfnisse dieser Bezirke und Länder
genau kennen zu lernen . Die Teilnehmerinnen der Vorbesprechung
hätten durch das selbsttätige Und verantwortungsvolle Mitwirken
ein erhöhtes Interesse und lebhaftere Anteilnahme an der Organi -
jation der Partei erhalten und würden befruchtend gewirkt haben
auf die Zentralinstanz , der alles daran gelegen sein muß , recht
zablreickc , lebhaft interessierte Mitglieder in allen Teilen Deutsck -
land « zu baden . Und es wäre aus diese Art eine aus wahrbost
demokratischer Grundlage und auf die Kenntnis der Wünsche der
breitesten Schichten aufgebaute Beratung über die Fortentwicklung
der Organisation möglich gewesen . Lmder ist es durch die Kürze
der Zeit und manches andere nicht möglich geworden .

Man wird einwenden , daß alles , was in einer Vorbesprechung
gesagt hätte werden können , ebenso gut in einer Nachbe
sprechung gesagt werden könne . Das ist unseres Erachtens nicht
der Fall . Eine solche Nachbesprcckung muß und wird ganz ander «
Aufgaben haben . Während die Vorbesprechung Richtung gebend und
mitbestimmend über das Was hatte werden können , bleibt einer
Nachbesprechung nur der Vollzug dessen , was in Berlin beschlossen
wurde , ührig . Es bleibt nun der Berliner Konferenz überlassen ,
Vorkonferenzen wenigstens nachträglich als organisches Glied in die
künftige Gcsamtorganisation einzufügen . "

Industrie und tzanöel .
Golbausfuhr aus Deukschland .

Schon bisber hat die Reichsbank Gold exportiert , ym mit
diesem Weltgeld « unsere Valuta zu stützen lind die Einsuhr wich -
tiger Rohprodukte und Lebensmittel zu erleichtern . Die Ausfuhr
war aber kleiner als die Summen , die der Reichsbauk durch die
schätzenswerten Goldsammlungen ständig zuflössen . Der neue
scharfe Rückgang der Markwäbrung beinhaltet aber die Notwendig -
keit , Gold in noch größerem Maße zu exportieren , so daß , wie die

„ Frankfurter Zeitung " anzeigt , der nächste Reichsbank -
auswcis eine Minderung des Goldbestandes an -
zeigen dürfte . Wenn auch der Verlust nicht groß sein mag , so ist
er doch sehr bedauerlich , weil notwendigerweise der Notenumlauf
weiter wachsen und sich das Bild so von zwei Seiten ans ungünstig
verschieben mutz . Nur ein baldiger Friede kann diesem
Prozesse Einhalt tun . Bekanntlich gibt es einige gute Leute , die

absonderlicherweisc auch sogar in Universitäten eingedrungen sind ,
und die glauben , daß der große Goldbestand gar keine Bedeutung
habe und daß die Reichsbant init der Aussuhr von „ wenigen Hun -
dert Millionen " Gold die deutsche Währung wieder in Ordnung
bringen könnte . Demgegenüber bemerkt die „Franks . Ztg . " mit
vollem Recht : „ Die Summe ( des exportierten Goldes ) war , das

steht für Beobachter unserer Handelsbilanz und des Devisen -
Marktes fest , sicher viel größer als „ wenige Hundert Mil -

sionen " und hat doch nicht genügt , die Währungsparität dauernd

zu sichern . " . �
Eharäfteristisck ist , daß die Börse von allen diesen ernstestem

Problemen keine Notiz nimmt und in ihrem wüsten Taumel die

Kurse eines der Papiere nach dem anderen in die Höhe setzt , ( z)
*

Der am 23. Juni abgeschlossene Reicksbankausweis zeigt eine

Verminderung des Goldbestandes um 76h Millionen Mark an ;
der Goldvorrat beträgt jetzt 2467 Millionen Mark gegen 1263

Millionen Mark zu Kriegsbeginn . ES ist im allgemeinen
Interesse , daß der jetzige Goldverlust durch vermehrte Ablieferung
von Goldmünzen und Goldschmuck ausgeglichen wird .

DaS Elidcrgebins der sechste » Kriegsanleihe .
In der Freitag - Sitzimg des ZentralauSschusteS der Reicks -

baut bezeichnete der Vorsitzende , Präsident des Reichsbank -
djrektoriurns Dr . Havenstcin , die Lage der Reichsbank nach wie vor

als befriedigend . Der Präsident erklärte im Anschluß bieran , daß

nunmehr das Endergebnis der Zeichnungen auf die VI . Krieg ? -

anleihe bötliegc . Eingegangen sind einschließlich der nachträglichen

Feld - und Ueberserzeichnungen 7 063 347 Zeichnungen über

13 122 069 600 M. Davon eiilsallen auf :

ReichSanleihe - Siücke . . . . . . .9 182 863 600 M.

ReickSanleihe - Gchuldhucheintragungen 2 575 054 900 „
Reichsschatzanweisungen . . . ._ ._ _ _1 364 151200 ,

13 122 069 600 M.

Nicht berücksichtigt sind selbstverständlich in dieser Zahl die An -

meidungen betreffend den Umtausch älterer Kriegsanleihen in

4>/eprozentige auSloSbare Reichsschatzanweisungen .

Die russische Ernte .

HavaS meldet auj Petersburg : Nach amtlichen Berichten über

die EinieauSsickien weise die Winlerkornernte folgende Ergebnisse
auf : In 17 Distrikten unter Mittel , in 28 Mittelernte , in 29 schwach,
in 21 besriedigend und in 57 gut .

Letzte Nachrichten .
Die tschechischen Sozialisten in Stockholm .

Kopenhagen , 29. Juni . „ Berlingsle Tidende " meldet auS

Stockholm : Ter holländisch - standinavische Ausschuß hatte gestern

eine Besprechung mit der tschechischen Sozialistenabordnung ,
die ihre Friedensvorschläge unterbreitete . Diese enthalten die For -

derung des unbedingten SelbstbestimmungSrechts
der Nationen . Staaten , die mehrere Nation « li -

täten umfassen , müssen nach nationalen Grenze » ge -
teilt werden .

Parlamentarische Entscheidung über Krieg und Friede ».
W i e n , 28. Juni . Die deutsche » Sozialdemokraten brachten in

der heutigen Sitzung des AbgeordnetenlianseS den Antrag ein , wo -

nach die Entscheidung über Krieg und Frieden zu dem Wirkung « -
kreis des R c i ch S r a t c s gehören solle .

Eisenbahnuvfall in Sachsen .
Auf dem Bahnhof Flöha in Sachsen ist gestern der aus Erd -

monnsdorf kommende Personenzug einem Güterzug in die Seite

gefahren , wobei vier Reisende leicht verletzt wurden . Der Verkehr
Dresden —Werdern konnte nur durch Umsteigen aufrechterhalten
werden .



13 . Generalversammlung ö er Metallarbeiter
ßtttt AuScinandrrsetzung über die gewerkschaftliche KriegspaKtik .

ü Köln , 28 . Juni .
Zweiter Verhandlungstag .

Das Korreferat zum Vorstandsbcricht ( Haltung
der Verbandsinstanzen zu den durch den Krieg aufgeworfenen
Fragen ) hält heute

Parteisekretär D i fz n? a n n ( Frankfurt a. M. ) Er erklärt , die
Minderheit vertrete die Grundsätze , die jahrzehntelang in der mo -
dernen Arbeiterbewegung maßgebend gewesen seien . Wir halten
fest an unserer alten Weltanschauung . Durch den Krieg wurde
diese Vahn� verlassen , die Grundsätze fortgeworfen und ein anderer
Weg eingeschlagen , unvereinbar mit den Interessen der Arbeiter -
bewegung . Wir blicken zurück aus jahrzehntelangen Klassen -
kanrpf , der die Grundlage unserer Organisation ist . Wir sam -
melten die Massen aus dem Boden des proletarischen Klassen - -
kanrpfes , wir sagten , es gibt� keine Harnwnie zwischen Kapital und
Arbeit . Unser Ziel ist die Sozialisicrimg der Gesellschaft , das will
nicht nur die Partei , sondern auch die Gewerkschaft . Das war
unsere Kraft und Stärke , das gab uns die Entwicklung . Wie ist
es nun jetzt ? Jetzt sehen wir Verbeugungen gegenüber der Re -
gierung , wie Hilfsbeflissene sind die Gewerkschaftsführer gegenüber
der Regierung . Diese Führer haben den Christlichen und Hirsch -
Dunckerschen nichts mehr vorzuwerfen , wir sehen hier eine Ver -
Dunckerschen nichts mehr vorzuwerfen . Wir sehen hier geradezu eine
Verbrüderung . Man hat die Interessengemeinschaft proklamiert ,
die für ' manchen Führer Selbstzweck geworden zu sein scheint . Wir
haben aber auch im Krieg die Klasseninteressen des Proletariats
auftechtzuerhalten . Bei den bürgerlichen Parteien steht die Klassen -
Vertretung turmhoch über der Vertretung der Arbeiterintercssen .
i Lebhafter Widerspruch . ) Wir können nicht zulassen , daß der
Metallarbeitcrverband erklärt , in der alten Partei erblicke er seine
politische Vertretung , und die Unabhängige Partei gehe ihn nichts
an . Die alte Partei , die Gewerkschaftsführer , gehen Hand in Hand
ruit der Regierung . Die Gcwerkschaftsfiihrer , die Vorstände " der
Gewerkschaften sind die Träger der Kriegspolitik der Regierung .
Sie handelten nicht nur als Träger eines politischen Mandats ,
sondern auch als Vertreter der Gewerkschaften , darum haben wir
uns hier mit diesen Fragen zu beschäftigen . Die Generalkom -
Mission und die Vorstände der Gewcrkschasten haben sich mit dem
Standpunkt der alten Partei , mit der Politik des 4. August einver¬
standen erklärt und Ausrufe daftir erlassen . Darum haben wir
Nicht nur das Recht , sondern die Pflicht , zu fragen , sind die Kol -
legen mit dieser Stellung einverstanden ? Wir lehnen es ab , daß
bei der Politik der sogenannten praktischen Arbeit unsere Grund -
sätze verlassen werden . Zeigt uns eure Errungenschaften , zeigt
uns , was ihr praktisch mehr erreicht habt ! Die Osterbotschaft ist ein
Wechsel auf die Zukunft , der für die proletarischen Massen nichts
darstellt . Wir bleiben unter dem Arlsnahmezustand . Die Berufung
Schlickes ins Kriegsamt war eine der „ Errungenschaften " ein Bro -
samen . Sie sollte eine Beruhigungspille für die arbeitende Klasse
sein , die durch das Hilfsdienstgesetz schwer getroffen wurde . Das
Hilfsdienstgesctz ist ein Zwang , eine Fessel , es wird von Fen Ar -
beitgebern ausgenützt . ( Zuruf : Van uns auch Ii Die ' " . chutzbe »
stimmungen im Hilfsdienstgesetz sind unzureichend . Die Vertreter
der Unabhängigen Partei sind mit aller Schärfe für die Jnter -
essen der Gowerkschaften eingetreten . Die Mehrheitspartci , die
Gewerkschaftsführer , sind den Weg des Kompromisses gegangen .
Getroffen durch das Hilfsdienstgesetz wurden nur die Arbeiter ,
nicht die Müßiggänger der oberen Klassen . Der Redner ging dann
aus die Haltung der Generallominission bei der Gründung des
Eisenbahnerverbandes ein , die er entschieden verurteilte . Mit der
Aufgabe des Streikrechts fei ein fundamentales Lebensrccht der
Gewerkschaften preisgegeben worden . Man sagt , das Hilfsdienst -
gesetz war nur das kleinere Uebel , es wäre sonst viel schlimmer
für die Arbeiter geworden . Die Arbeiter sind unentbehrlich für
die Fortsetzung des Krieges . Der Bogen kann auch von jener Seite
nicht überspannt werden . Auf die Arbeitseinstellungen
eingehend , bemerkte Redner , daß diese urtvüchsig , spontan kamen ,
als lebeudigcr Protest gegen die . Mißstände an der Lebensmittel -
Versorgung , sie waren ein Protest , gegen die Herabsetzung der Brot -
rätion „ . - Der Verband kann nicht sagen , daß Kollegen , die sich
an solchen Arbeitseinstellungen beteiligen , sich außerhalb des Ver -
bandeS stellen . So geht es nicht . Jetzt wird gegen die Opposition
mit allen Mitteln des Reichsverbandes zur Bekämpfung der So -
zialdemokratie gearbeitet . Das Vertrauen der Arbeiter zu den

offiziellen Führern ist geschwunden , es ist zum Teufel gegangen
durch deren Handlungen . Die . Kundgebungen der General -
kommission gegen die Ctpposition müssen wir auf das entschiedenste

zurüKveisen . Dk « Oppafiffow fc « S freMch siurK solche Erlasse
nicht beeinflußt , sie wird weiter wachsen . Unsere politische Jnter -
essenvertretung können wir nicht erblicken in der alten Partei , bei ,
denen , die wir als Regicrungssozialisten bezeichnen . Ich kann im
Auftrage eines Teiles der Delegierten erklären , daß wir unsere
politische Interessenvertretung erblicken in der Unabhängigen Partei .
(Lobhaste Zustimmung bei einem Teil der Delegierten ") Wir ver -
urteilen die Kriegspolitik der Generalkommission und können
darum diese nicht mehr finanziell unterstützen .
Das ist die Schlußkonsequenz , die im Berliner Antrag zum Aus -
druck kommt . Wenn die Einheit aufrechterhalten werden soll unter
Aufgabe der Grundsätze , dann ist dies keine Einheit mehr , dann
haben wir den Schritt zu tun , der notwendig ist . In der Partei
ist dies geschehen . Fort mit der arbeiterschädigenden Kriegs -
Politik der Gewerkschaftsführer , das alte Banner muß wieder auf -
gerichtet werden ! ( Lebhafter Beifall bei der Minderheit . )

Die Wortmeldungen für die

Diskussion
sind außerordentlich zahlreich , es erfolgte ein starker
Ansturm aus die Führer der Rednerliste . Zunächst kamen einige
Delegierte der Minderheit zum Wort , die im Sinne Dißmanns
sprachen und noch aus Einzelheiten eingingen . Dann sprachen De -
legierte der Mehrheit , und im weiteren vertraten Redner beider
Richtungen ihre Ansicht mit großer Entschiedenheit und oft auch
mit großer Schärfe . In der Hauptsache behandelten die Redner die
allgemeine Kriegspolitik , die Streitfragen in der Partei und im
besonderen das Hilfsdienjtgefetz und die Rüstungsstreiks .

Der erste Redner , Ulrich ( Berlin ) , spricht im Sinne der Min -
derheit . Er wendet sich besonders gegen die Generalkommisswn .
Wir sind aus dem Wege , eine sozialreformerisch - patriotische Gewerk -

schaftsbewegung�zu werden . Nehmen Sie die Berliner Resolution
an und zeigen Sic dem Vorstand und der Generalkommission , was
sie zu tun haben .

Schäfer ( Leipzig ) gebt auf die Arbeitsniederlegung in Leipzig
und die sich daran schließenden Vorkommnisse näher ein . Er wendet
sich lebhaft gegen den Aufruf des Vorstandes anläßlich des Rüstungs -
streiks . Generalleutnant Groener habe mehr Verständnis für den
Streik wegen der Ernährungsschwierigkeiten gehabt als der Vor -
stand .

Schwarz ( Dresden ) : Der Parteivorstand hätte ftühcr ein -
greisen müssen . Leute , die ihr eigenes Haus beschmutzen , gehören
nicht mehr hinein . Das gilt auch für die Gewerffchaften . Dißmann
hat lediglich eine Propagandaredc für die „Unabhängigen " gehalten .
( Schr richtig ! ) Die Phrasenpolitik ist im Krieg elendiglich zu -
sammengebrochen , wir haben gelernt , mit realen Tatsachen zu
rechnen . Die Opposition wendet sich gegen die Jnstauzenpolitik , sie
sagt aber nicht , wie es anders gemacht werden soll . Das Hilft -
dienstgesetz beengt uns , aber es muß berücksichttgt werden , was durch
die Annahme des Gesetzes verhindert worden ist . Es war das klei -
nerc Uebel . Die „ Unabhängigen " wollen bei uns im trüben fischen .
( Beifall . )

Jansen ( Mainz ) meint , daß durch die Berliner Resolution
der politische Streit in die Gewerkschaften getragen wird . Die Po -
litischc Vertretung der Gewerkschaften wäre die sozialdemokratische
Partei . Wer ist übrigens von unseren Mitgliedern politisch organi -
siert und >vcr gehört der Minderheitsrichtung an ? Es sind nur
wenige . Es ist unverantwortlich , wenn gesagt wird , die Gewerk -
schaftsfiihrer sind Arbeitervcrräter .

Kock ( Hamburg ) stellt fest , daß der Korreferent nur von einem
Dutzend Delegierten ' bestimmt worden wäre . Der Kampf gegen die
angebliche „Jnstanzenpolitik " werde seit langem systematisch bc -
tdieben . Es handle sich um Sein oder Nichtsein der Arbeiterbewc -
gung . Wer will behaupten , daß wir nicht alles getan haben , um
das Los der �Arbeiter zu verbessern ? Wir haben während des
Krieges viel für die Kollegen herausgeholt . Die Hamburger Kolle -
gen wollte man vor den Karren der Opposifton spannen und uns
ein gebundenes Mandat mitgeben . Unsere Versammlung tat es
aber nicht . Dißmann hatte nicht den Mut gehabt , sür die Flug -
blätter der Opposition einzutreten . Das ist bezeichnend . Die Mehr -
heit der Arbeiter steht hinter uns und will die Einigkeit . Die -
jenigen , die einen Riß durch die Gewerkschaftsbewegung machen
wollen , besorgen die Geschäfte der Unternehmer .

Müller ( Berlin ) despricht das Hilftdienstgesetz , an dessen
Zustandekommen die Gewerkschaftsführer schuld wären . Es sei
hinter verschlossenen Türen mit ihnen vorbereitet worden . Dabei
habe Cohen , der Vertreter des Verbandes in der Generalkommission ,
in Berlin erklärt , er wisse nichts von den Vereinbarungen der Rc -
gierung mit den Gewerkschaftsführern . Cohen habe die Regierung
auf dieses Gesetz aufmerksam gemacht , denn er habe etwas Aehn -
licheS schon früher vorgeschlagen .

Dem Verkrefer der Generalkommission , Legre « ( Berkin ) .
wird das Wort außerhalb der Reihe der Rednerliste erteilt . Er
sagte : Ein Teil der Opposition meint , die gewerkschaftlichen Orga -
nisationen hätten ihre Grundsätze geändert , ein anderer Teil
glaubt , daß die Zeit dafür gekommen ist , die Gewerkschaften ins
syndikalistische Fahrwasser zu treiben ; das haben wir in den neun -
ziger Jahren überwunden . Die Gewerkschaften sind geblieben ,
was sie vor dem Kriege waren : sie sind bestrebt , die Lebenshaltung
der Arbeiterklasse zu heben . Wir haben unsere Auffassung , unsere
Grundsätze nicht geändert , richtig ist , daß bei der Regierung sich
die Auffassung gegenüber den Gewerkschaften geändert hat . Haben
wir es jemals abgelehnt , mit der Staatsleitung in Verhandlungen
zu treten ? 1902 in Stuttgart haben wir die Regierung eingeladen ,
und sie war damals auf dem Kongreß vertreten . Die Gegensätze
zwischen Regierung und Gewerffchaften kamen vor dem Krieg zum
Siedepunkt . Die Gewerkschaften sind von dem , was

sie vor denr Kriege vertraten , nicht ein Jota ab -

gegangen , und sie werden von diesem Wege nicht abgehen ,
darauf können Sic sich verlassen . Wenn man kritisirt , hätte man

zeigen müssen , wie es hätte anders gemacht werden sollen . Da

haben die Kritiker versagt . Sie haben auch kein Wort davon ge -
redet , was die Gewerkschaften , die Arbeitervertreter , während des

Krieges geleistet haben . Was sie durchsetzten auf sozialpolitischem
Gebiet , für die Kriegsteilnebmerfamilien usw . Auf welchem
Gebiet sollen die Gewerkschaften denn eine

Schwenkung vorgenommen haben ? Die Rede des

Korreferenten gehörte eigentlich nickt hierher ,

sondern auf den Parteitag . ( Sehr richtig ! ) Wir sollen
uns für eine neue politische Partei erklären . Das hat Ihr Vor -

stand abgelehnt , das lehnt die Generalkommission ab . Die Ge -

werkschaftsorganisationen haben ihre eignenen Aufgaben zu er -

füllen . Soweit ihre politische Vertretung in Frage kommt , stellen
sie sich unter den Schutz der sozialdemokratischen Partei . Sie lehnen
es ab , bei politischen Fragen direkt zu entscheiden , ihre Organisa -
tion irgendwelcher Partei dienstbar zu machen . Die „ Unabhäng ! -

gen " müßten übrigens erst den Beweis dafür erbringen , daß sie
das Grundprinzip der Demokratie , die Disziplin .

Hochbalten . ( Sehr gut ! ) Ich sehe in der „ ftnabbängigen Partei "
keine Gefahr für die Gewerkschaften , denn diese sind über die

Phraseologie längst hinaus . Erschüttern kann allerdings auch

die Gewcrkschaftsorganisation der Disziplinbruch . Die Disziplin

mutz aufrecht erhalten werden . Die Rede Dißmanns führt nicht

dazu , die Enigkcit herbeizuführen . Zum Parteistreit haben wir

Stellung genommen , als versucht wurde , den Streit in die Gewerk -

sckaften zu tragen und diese für ibre Zwecke dienstbar zu machen .
Wir wollen in unseren Gewerkschaftsorganisationen auf keinen

Fall die Zügel treiben lassen , daß jeder tun kann , was ihm gefällt .

Nein , dann lieber Trennung . ( Unruhe . ) Aber ich bin überzeugt , daß

diese Trennung in der Gewerkschaftsorganisation nicht erfolgen
wird . Trotz aller Versuche , die ja auch hier gemacht worden sind .

Dittmann hat ja von dem Riß gesprochen , der durch den Verband

gehe . — Legten ging dann auf die Eisenbahnerftage ein . Es sei

falsch , daß — was Dißmann behauptete — die Generalkommifftott

das Streikrecht der Eisenbahner preisgegeben habe . Die General -

kommission Hobe an dem Grundsatz festgehalten , das ; die E�cn -

bahner genau dieselben Rechte wie die Arbeiter eines anderen

Unternehmens haben müssen . Beim Hilfsdienstgesetz haben wir

von vornherein erklärt , daß die Mitwirkung der Gcwerktckaften nur

in Frage kommt , wenn bestimmte Forderungen erfüllt werden . Wir

siird der Ueberzeugung , daß die GewerkschaftSorganisattonen htcr

eine große Arbeit im Dienste der Arbeiter geleistet haben . Es

kommt eine Zeit , wo wir in Ruhe das feststellen können . Ibre

Generalversammlung hat die Verpflichtung , eine Entscheidung in

diesen Fragen zu treffen . Sie darf sich nicht begnügen , die vor -

liegenden Anträge abzulehnen , sondern mutz eine klare Kundgebung

erlassen . (Lebhafter Beifall . ) r
lieber die weiteren Auseinandersetzungen berichten wir mor -

gen . In einer Abendsitzung wird tebhaft wciterdiskutiert .

» *

Bei der am Freitag vorgenommenen Abstimmung über einen

Antrag Kurth und Genosse » , der die Haltung des Vcrbandsvorstau -

des billigt , wurde dieser mit 01 gegen 53 Stimmen angenommen ' ,

dagegen eine Resolution der Opposifton mit 73 gegen 14 Stimmen

abgelehnt .

Veraiitwortl . f. Politik : Dr. lvrnnz Ti' drrich , Berlin - Friedenau : für d. iwriaen
Teil des Blattes : Alfred Scholz , Sleulolln : für Inserale : Tb. Mocke, Berlin .
Druck u Verlag : Vorwärts Buchdrnckerei in Derlagsanflalt Paul Singer är uo. ,

Berlin Siv�
Hierzu 1 Beilage uud UiUcrbaliuugsblalt . _

Ucatscheti Theater .
Heute und folgende Tage SlThr ;

Max Callenberg
in Familie tSchimek .

Kammeraplele .
Heute u. folgende Tage 7,/2 UTu ;

Die TUnzerin
( mit leopoldine Konstantin ) .

Volksbühne . Theat . a Bölowplafx .
Untergrundb . Schönhauser Tor .
Heute u. folgende Tage 7s/4 Uhr :

Die Küniffin der

I - essinsr - Theatep .
Heute u. folg . Tage 8 Uhr :

Marie Ottmann u. Hans WaSmann in
Oper . v. O. Blum enthal .

■ " ■ WiJBs Musik v. Osk. Straus .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater i. d. Königgratzer Str.
8 Uhr : Schnitzler - Abend .

Komödienhaus
8 Uhr ; Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7- ° Uhr : Dia tolle KomteB .

URANIA
Taubenstraße 18) 49.

8 Uhr :
Direktor Prof . Dr . P. Schwahn ;

Die Erscheinungen
auf der Sonne .

RosesTheater .

t ' /j uhr : Der Mann seiner Fran.
Kartend . : Berlin wie et liebt u. HaBt.

SlpoIIo
miEPnicHsm - AN • per - kochst »

Allabendlich Tl , Uhr :
Das vielseitlgre

Variete - Programm !
Die Kasse ist ah tO Uhr geäftnet

NATIONAL - THEiTER .
Köpemcker Str . 68

Heute :
• US Uhr

Was junge Mädchen träumen . . . !
Posse mit Gesang u. Tanz . Musik von

Waller Lromme .
Voranzeige ! Älb Sonnt . 1. Juli ' / , 8 Uhr :
Die Lieder d. Musikanten . VoIkssL i . 7B.

Admirals - Palast .

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

anf dem Else .
Angenehmer kühler Aufenthalt
7' lt Uhr . Vorzügl . Küche .

Theater für Sonnabend , den 30 . Juni .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassentel . Nord . 281

7V. u. ; Der Soldat der Marie .
Besldenz - Tbeater

71 . uhr : Die Konkurrenten .
Schlller - Theater O

Tv . uhr : Kammermusik .
Schlller - Th . Cbarlottenb .

D/ . uhrTraumulus .
Thalia - Theater

7v » uhr : Sonnwendzauber ,
Theater am Slollendortpl .
3' / . Uhr : Die Grille .

tv . u . : Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

7i , u . : stolze Thea .
Trlanon - Theater

7*! . uir Der Slar .

Deutsches Opernhaus

7 uhr : DerPoslillonv.Loniiiinean.
Friedrlch - Wiihelmsfädt . Theater .

7v , ui * : Das Dreimäderltiaus .

Kleines Theater

tv . u . : JeUchen Gebert .

Komische Oper

3| 48uüT:Die Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
7* /4Uhr : Die blonden Sttdels

vom Elndenhof .

Morgen S1/, Uhr : In Vertretung .

Metropol - Theater
7v , uhr : Die GzardastQrstin .

Oberbaumbrücke - Faickenstewstr .

_ DamOr- AtrafaHrt Ä , u ®Ä8 . Ä
iv�oltersdorfer Schleuse , 8' / . U. u. 2V« U. nach Nen - HeringSdorf .

tkedere ! Kieck , Falckensteinstr . 48 . TA - Mpi . sm .

Zirkus A. Schumann
Balmli . Friedrichstr . Anf . 8 U.

Rauchen gest . Kühler Aufenthalt .

�Oße ZirkUS - VÄ- Zamm.
� Bayr . ÄlpeD- Spiele .

Die drei Grazien am Draht .
Peppos kom . Dressur - Akt .

Halali ' ä
■ ■ M ■ M ■ ■

l

Sonntag S1/ . und S Uhr .
Nehm . 1 Kind frei sowie Gratis -

Pony - Eeiten für Kinder .

Walhalla - Theater .

uhr - Zigeuner .
Gartendühne - Vorftellung .

Relcbsbalien - Theater .

Stettiner Sänger .
Cabaret

Feld¬

grau "
Ansang T1/ , Uhr .

V oigt - Theater .
Badstr . 55. BaOstr . 55.

Tägliili große Extravorstellung .

Fieper und Sperling
Erstklassiges

Spezialttäten Programm .
Ans. SonntagS 1, wochent . 1 . 5 Uhr .

Uerlioer Praler - Thealer
Kastanienallee 7 —9 .

Heule :

Aha — famos !
Große AuSstatwngs . Opereltenposse
in 3 Akten mit Gesang und Tanz .
Vorher das große Varieteprogramm .

Anfang 4' / . Uhr .

Tägl . 7») . Sonnt . S' /i u. 7*/ .

Letzter Tag !

und die hervorragenden

Juni - Spezialitäten .

{Igarren, tlgarettiD, RaolaMe
Engroi

F. Ernst Borth , Elsasserstr . 21 -
4 ütfcohelfr . Batrlnfce " " �

Fran z Abr ah am
tftDib . lfessina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Bartalair . 8t, Fernsp . Kgst . 13708
4 Bade » An » ta > tew " " b

fenlrai -Bad An�Ä " * .

Dtena - BaflÄMd « .
Passage - Bad dS�VT
Reform - Bad , Wiener Str . <6.
d Bscker - u. Kondlterelas B

J

7B Gesclsafte
in illen Stadtteilen Berlins

lowie In Neukölln u. Treptow
OsBrOndet 1892 . _

F. Biesewetter , SchiveldeinsnU , 16.
«i . Meieit Grtwerwee 23.

Erscheint 2 mal
nröchentlich .

Ötto Wollt , Treptow , KrüUat . IS
Zachau , Gr. . Lichterf . ,C6ime «itt >a
d Bandagen . Oumtnl <» . ~ d
R. Baske , Str . l . uer Str . 65.
E. Krane , KibbuIuimiIi . 66.
A. E. Lange , Brnnnenetr . IM
4 Butter , fcler . Biso ►

■
Wilhelm Göbel 1

25 eigene PUlales .

BezuflsquelMeii - VepzeichiiisB |
Untenstehende Getchäfte
empfehleosloh b. Einkauf .

sr in »
IS «ixen « brttiTgttchifU

ISdjrötcr . RJ
Ii 43 Deriiauleelellen 4)

Uhly &Wolfrast

Aagust Holtz

4 Blerbraaerel . , BlerhdandlgTV

BrauereiBSizo
empfiehlt

Quaiiiaisnien
♦ TSten Range «

1
£ Ll

MQnchener Braubaus
Berlin und Oranienburg

Trinkt uianninger Bierl

Weissbier, C. Breithupt ,
Palisedenatr . ST Tel . E| itSUt, >*8i
4 Drogen und Fsrhon �

VtNspOncctii . liUUifcvMit «

Eselntsbrlhon

Timner ' Esslg
Bbopsll ophlltllohl

4 Flelseh - u. Wupshw . »

" W . BecK
Inh . t Hopm . Qerbsoh

Chtrlotteoburg , Berlinerst . 68- «#
Fleisob - pnd Wuratwarenfebrilr

WUl; Oeri <ke,Fetanburgerstr . 31
Otto Kangel , Alu Jaeobetr . 26.

dWerron - M. KwbowBSPd�

JIKnov . V' d>tr . 2«. Ecke

Laak « * Slapackt , B<Uik . - iUMT
Flkitlfc 1 f * Roeenth . Ieratr . S.
1imiiUla U. Eokhaas Linienatr

4 Kolonfsiwsron ~ V

4 Elten , Stahl w t Waffen , Werkz . >
Carl Jung . Stromstr . ZI.
RfihIinaiiii,P . ,Müllerst . 40b,E. Setst
4 IWehBhandBJnl in — >

iiikaaer -IBethkc , Georg ,
iKenköUn, Bbeitr . IS, Kaliir - Priedr
Istr . 64, Weeentr . 181, Frielelitr . SS

Treptow, Gril »-8traS« 44

Gaege,OttoCh,br� ° 0
f. W. Siditer
4 Wlhmsechinen " V

BellraaDn , I GoTlHowstr . 26
•9 Nähmaschinen

4 Hfltc , Wützeo , Palzwaren ►
■ ? —katthuaer . »

W CSMCrj Ksa pamn ig/19
4 Kurz- ,Weirt - . Wollw. ,Trikotag . ►

Harmaan Hey erq SehiTslttinerSTZl .
4 Photoai * . Apearate

tMMUSWZ - .
4 Weine , Liköre , Fruiiiua "Tle "V

1 ISvLg © B ©liag |
j SO Filialen in allen Stadteilen . I

Nähmascbinen
Jüa . In allem Stadtteilen .

Hern . Meiier &ce ,
M. 550TertaifBUll . Gr; - B6rl .

MclUbew
Semper dem W

Meierei

C. Bolle

Beriinnjohss1 ' ; !
Älteater and gr &. iter
MUchwlrtsckaftllchet
- Grossbetrieb -

<Tipti ? er�Wecttanh�r " ►
Schubert , Carl . Nkiln . Herostr . üe
4 Schreibwaren

O. ProchMew . ütiilU H«ra . i »«' r . »1
4 Uhron u. Bolriwarefr >

Lahnaamn . Alb. . Frankf . AlUete
4 Weralchnrunnen

„ Deutschland " Berlin
Arbeite nrenlchcrnnE — Schfltien .
SterbekasaenTenichcng . atriSa S.
4 Spandau h

ScbNterlci «. JUüMLlöjfKtk . - ,7 {OT.
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Kriegerfrauen !
Ihr wißt , daß der „ V o r w ä r t s " wie keine andere

Zeitung in Groß - Berlin euren Sorgen , Beschwerden ,
Wünschen und Hoffnungen Ausdruck verleiht . Ihr
wißt , daß ihr alle die zahllosen Nachrichten und B e -

kanntmachungen , die heuzutage jeder kennen muß , im

„ Vorwärts " ebenso schnell und meistens klarer und

ausführlicher findet als in den bürgerlichen Blättern .

Deshalb lest ihr alle den „ Vorwärts " und möchtet ihn keinen

Tag entbehren .

Aber denkt auch an eure Männer . Brüder und Söhne
im Felde ! Auch ihnen ist der „ Vorwärts " ein altvertrauter

Freund und Berater , den sie draußen nur ungern ver -

missen . Zahlreiche Zuschriften , die wir täglich aus dem

Felde erhalten , geben uns dafür die rührendsten Beweise .
Eure feldgrauen Angehörigen , die euch so oft mit Bitten

beschweren müssen , sind meistens zu bescheiden , um euch auch

noch mit dieser Bitte zu kommen . Wir aber dürfen es tun ,
wir dürfen euch bitten : Macht euren Angehörigen die Freude
und sendet jede Nummer des „ Vorwärts " , wenn ihr sie ge -
lesen habt , euren Lieben ins Feld ! Oder , wenn eure Mittel

es euch irgend erlauben : Bestellt für euren Mann , euren

Bruder , euren Sohn ein

Feldabonnemenk auf den „ Vorwärts -
Es kostet nur ebensoviel wie euer Abonnement hier in

Berlin ! denn den Extrazuschlag für die Beförderung
im Streifband trägt der Verlag des „ Vorwärts " .

Kriegerfrauen ! Agitiert auch bei euren Nachbarinnen
und Arbeitskolleginnen für euer Blatt ! Gebt ihnen den

„ Vorwärts " zu lesen , wenn sie ihn noch nicht kennen sollten !
Sorgt dafür , daß sie auf ihn abonnieren , daß sie ihn ihren
Angehörigen ins Feld schicken oder für sie ein Feldabonnement
bestellen !

Der Quartalswechsel steht vor der Tür . versiert keine

Zeit ! Ihr nützt durch die Verbreitung eures Blattes ebenso

eurer Partei wie euch selber und euren Männern , Brüdern ,
Söhnen im Felde ! ,

Benutzt den am Schluß der Seite stehenden Bestellschein .

Zrau Kupfer vor öen Hefihworenen .
Ter eiste unter den ciestern vcriivnmiciien Zeugen ist der Kauf -

mann Georg K a d i s ch. Er bejwg 10 Proz . und berechnet seine »
fchliehlichen Verlust auf 10 425 M. Bei dem folgenden Fall handelt
es ' sich um eine ganze Familie NamchrS Stolz ' , die in ihren ver -
fchievensten Gliedern mit der ilngellagten in Verbindung getreten
ist und nach der Behauptung der Frau Zlupfcr sehr grotze Gewinne
eingeheimst haben soll . In diesem Fall spielt auch ein großes
Benzolgeschäft eine Rolle , bei dem die Angeklagte wieder mit ge -
sälicbien Briefen operiert hat . Die Angellagte gibt auch diese
Fälschung zu, ebenso eine Fälschung eines Brisfes , der sich auf die Liefe -
mng von HeringStran im Gesamtbeträge von 618 450 M. bezog . —
Die Familie Stolz dürfte nach Meinung der Angeklagten einen Ge >
winn von 400 000 M. gehabt haben . Die Gewinnanteile hätten sich
aus 48 —60 Proz . gestellt . Sie sei schließlich im Laufe der Ver -
bindung mit den Stolzes sehr ansgenutzt worden . Manchmal seien
beide Brüder täglich zu ihr gelommen und hätten sich 1000 M. und
mehr geben lasien , manchmal seien sie srüh und abends gekommen ,
bis sie ihnen gesagt , daß sie dies nicht mehr machen könne und daß
die Herren alle 8 oder 14 Tage kommen sollten . Wenn das so
weiter gegangen und die übrigen Einleger diesem Beispiel gefolgt
wären , würde sie im Januar 5 Millionen haben auszahlen müsse » .
— Der Zeuge G�prg Stolz , Ingenieur und Holzhändler , Mit -
inhaber der Firma Gebrüder Stolz , stellt die Sache viel -
fach abweichend von der Bekundung der Angeklagten
dar und es kommt darüber zu längeren Auseinander -
setzungen . Auf Vorhalt bekundet der Zeuge . daß er
persönlich 20 — 25 000 M. eingelegt habe und diese Summe
schließlich auf eine Million angewachsen sei . — Vor¬
sitzender : DaS ist ein schönes Geschäft in so kurzer Zeil ! —
Siaatsanwalt Loch : Haben Sie denn nicht den Hinlergedankeu
gehabt , daß das alles nicht mit rechten Dingen zugehen konnte , daß
so ungeheure Summen in so kurzer Zeit unmöglich auf rechtmäßige
Weise errungen werden können , daß es sich hier um ganz u u -

geheure Wuchergeschäfte handle , daß die Notlage des
Staates hier in ungeheurer Weise ausgenutzt werden müßte ? Sie
sind doch ein erfahrener Kaufmann ! — Zeuge : W i ' e s o
W u ch e rg e s. ch ä fr e ? Bei solchen Geschäften in der

Krieg s ' zeit sind doch 25 bis 30 Proz . für das

einzelne Geschäft nicht ausgeschlossen . Konkurs -
Verwalter Schmidt berechnet den Gewinn der Firma wesentlich
böher als der Zeuge und zwar auf über 350 000 M. Die Geschäfte
waren so umfangreich und verwickelt , daß es sehr schwer ist , ge -
naue Feststellungen zu treffen .

Bei den weiter vernommenen Zeugen bietet sich immer dasselbe ,
sattsam bekannte Bild . Frl . Gertrud Grobmann war seit März
1015 bei der Angeilagten Kontoristin und mit der Luchführung be -
schäftigt . In dem Geschäft iparen

zehn Reisende zeitweise tätig .
Die Zeugin hat im Vertrauen auf die Wahrheit der Angaben der
Frau Kupfer Einlagen aus ihren Ersparnissen und aus Mitteln
ihrer Eltern im Gesamtbeträge von 1188 M. gemacht . Sic hat etwa
180 M. erhalten , so daß sie etwa 1700 M. Schaden erlitten hat . ,D : c
Zeugin gibt aber aus Vorhalt zu , daß Frau Kupfer sie mehrfach
aufgefordert hat , Geld abzuheben . — Mehrere ' Zeugen , auf
deren persönliche Vernehmung schließlich verzichtet wird , sind durch
Atteste e n ts chu l d i g t. — Zeuge Erich T h i e m a n n - Grüne -
wald ist mit Frau Kupfer in der üblichen Weise in Verbindung ge -
kommen . Sie hat ihm vorgespiegelt , sie habe eine große Milchliefe -
rung von 1300 000 M. für die Etappe und weitere Lieferungen von
100 000 M. Wurst und Speck und einen riesigen Posten Heringe . Er
hat zum Schluß 320 225 M. verloren . Luchmäßig beziffer -
tcn sich seine Gewinne auf

über 1 Million Mark .

Kaufmann Ericb S e ga I l - Charlottenburg hat ein fast
tragikomisches Glück bei allem Unglück gehabt . Er hat ein -
mal 100 000 und dann 165 000 M. eingezahlt , die er allmählich b: S

auf 16 000 M. zurückerhalten hat . Er wollte dann nochmals 250 000
Mark einlegen und als er damit zu Frau Kupfer ging , um sie ab -

zuliefern , gelang ihm dies nicht und er protestierte zunächst ener -

gisch . Nachher konnte er seinem gütigen Geschick danken , denn

gerade au diese « Tage war Frau Kupfer berhaf .

t e t worden . — D i e Zeugi » Gräfin Ludmilla von
Zeppelin - Charlottenburg ist krank und nach ärzt -
lichem Attest nicht vernehmungsfähig . Sie hat bei der
Angeklagten 94 000 M. verloren . — Rittmeister v. Zech , der
gleichfalls nicht erschienen ist , hat 122 000 M. Einlage
gemacht und 193 000 M. zurückerhalten . Nachdem der Zeuge Stolz
nochmals über seine erzielten Gewinne vernommen worden , ohne
daß die Differenz mit den Feststellungen �des Konkursverwalters
ausgeglichen werden kann , wurde die Verhandlung auf nächsten
Montag vertagt . -

_

HroMerlm
Non olet !

Betrachtungen zum Prozeß Kupfer .

Dichter . Gesellschastskritiker — seht und bewundert die

Kunst des Lebens , Satiren zuschreiben ! Ihr Millionen
an der Front wie im Hinterlande , die ihr hineingeschleudert
in einen grauenhaften Kampf um eure Erhaltung , in heißer
Seelennot an der Frage nach dem Zwecke des wahnsinnigen
Unternehmens grübelt , müßt ihr nicht gestehen , daß sich die

Tochter des Grundstücksspekulanten bester auf den Geist ihrer
Zeit verstanden hat ! ?

— Und ist doch auch nur eine Törin und ein Opfer zugleich .
Wer Frau Kupfer im Schwurgerichtssaale von Moabit zu
sehen Gelegenheit hat , weiß , daß sie weniger an moralischer
Schuld als an der Tragik ihres Geschickes zu tragen hat .
Sie ist weniger eine Hochstaplerin , als eine echte Bourgeoise ,
die den Gcldinstinkt mit der Muttermilch eingesogen hat und
nitt allen Wassern kaufmännischer Tugenden gewaschen ist.
Dem Anreiz der Konjunktur konnte ihr Talent nicht wider -

stehen : dasselbe „legal " zu betätigen , hat sie ersichtlich den

guten Willen gehabt , aber es fehlte an Geld .

Wenn du aber gar nichts hast ,
Ach. so lasse dich begraben ,
Denn ein Recht zum Leben , Lump ,
haben nur , die etwas haben !

Diese Logik ist ihr wohl zu hart gewesen . Die andere

Ko' . lscqucnz hat sie gezogen . Sie täuschte glänzende Geschäfte
vor , bei denen in einem Monat 60 Proz . (! !) zu verdienen

waren . Die Geldgeber waren wie Fliegen um den Honig .
Weder die dürftigen Unterlagen noch die Fadenscheinigkcit der

Äupferschen Manipulationen weckten ihr Gewissen — oder

vielmehr ihr Mißtrauen . „ Ich habe ein unbegrenztes Ver -

trauen zu Frau Kupfer gehabt , zudem handelte es sich um

den guten Zweck , Nahrungsmittel nach Deutschland herciil -

bringe » zu helfen . So hielt ich die Unterstützung für eine

patriotische Pflicht, " sprach Frau Wille geb . Körting ; dabei

hat sie über 100000 M. verdient und derzeit auf Einlösung
von 000 000 M. Wechsel bestanden . Nach jeweiligem Ablauf
einer zehntägigen Frist verzinste sich das eingelegte Kapital
wie die cindelastenen Zinsen von neuem , die An -

spräche der Gläubiger wuchsen ins Ungeheure . Mit

verblüffender Naivität erklärte Frau Wille : „ Wenn ich

heute einen Schrank verkaufe und morgen toicder

einen und so fort — und an fedM werdicnc ich, wer will

mir das veriv ehren ? " Es geht doch nichts über die Schlag ' - '
kraft volkswirtschaftlicher Argumente . Und wie ergötzlich ist

nicht folgendes Zwischenspiel : Der junge eifrige Verteidiger
der Angeklagten macht dem Zeugen Fritz Körting den

Vorwurf , Frau Kupfer ausgenützt zu haben , worauf er sich

vom Vorsitzenden in ziemlich schroffer Art belehren lassen
muß , daß Fritz Körting nicht Frau Kupfer , sondern — die

Konjunktur ausgenützt hat —!

Eine Anzahl von Zeugen ist durch den Umstand , daß sich

ihnen die Sache auf die Gesundheit geschlagen hat , von der

Zumutung befreit , einer Person vom Schlage der Kkupfer

gegenübertrctcn zu müssen . Andere Leute , wie der frühere
Cafötier Mandel und der Kaufmann Rüdiger beweisen
durch ihre eidliche Aussage , nach der sie sich wohl ganz

genau auf die Höhe ihrer Einlagen , absolut jedoch nicht auf
das Maß ihrer Gewinne besinnen können , ( es handelt sich
um Hunderttausende !) wie mangelhaft und eng begrenzt doch
das Erinnerungsvermögen des menschlichen Gehirns ist . . .

Durch die Hände der Frau Kupfer sind s e ch s d r e i -

p i e r t e l M i l li one n Mark Einlagen gegangen , die bis

auf die von ihr persönlich verbrauchten 70 000 M. wieder in

die Hände der Gläubiger zurückgelangt sind . Bei dem ganzen
Geschäft ist die so geschickt Düpierende eigentlich die am

meisten Düpierte . Mag über sie der Stab gebrochen iverden ,

ihre Schuld ist' bedeutungslos gegenüber der Anklage , die

gigantisch aus den Enthüllungen dieses Prozesses wächst .
Und ein — wrnn auch ungewolltes — Verdienst soll ihr

nicht geschmälert werden : Frau Martha Kupfer hat einen

Schleier gehoben , hinter dem das mephistophelische Lächeln

eines Molochs grinst , der eine ganze stöhnende Welt in seine
Pranken preßt I

_ _

Angebliche Differenzen in der sozialdemokratische «
Stadtverordnctenfraktion .

Entgegen den in gestrigen Abendblättern enthaltenen Nachrichten

von . hefrigen Meinungsstreitigkeiten innerhalb der sozialdemokra -

tischen Fraknon im Roten Hause " können wir mitteilen , daß weder

jetzt noch früher scharfe , sachliche Differenzen innerhalb der

Fraktion entstanden sind , die zu einer . KrisiS " hätten führen
können . _

Konzessionierung des Handels mit Dabakwaren .

Durch eine Bundesralsvcrordnung vom 28. Juni 1917 ist der

Handel mit Zigarren , Rauch - , Kau - und Schnupftabak sTabakwaren )
vom 15, Futt 1917 ab nur Personen gestattet , denen eine besondere
Erlaubnis zum Betriebe dieses Handels erteilt worden ist . AuS -

genommen sind der Verkauf selbst hergestellter Tabakwaren und der
unmiitelbare Verkauf an Verbraucher , so daß der Erlaubniszwang
nur iür den Zwischenhandel ( Großhaydet ) besteht . Wenn auck Laden -

geschäfte mr Einholung einer Erlaubnis nicht verpflichtet sind , so

besteht jetzl dych die Mögtichkeil , Auswüchse zu unterdrücken . Der

Verlaus unmittelbar an Verbraucher kann untersagt werden , wenn

„ Bedenken
'
wirtschaftlicher Art oder persönliche Gründe " vorliegen .

Unter den gleichen Voraussetzungen kann die Erlaubnis zum Zwischen -
Handel verjagt werden . Die Erlaubnis ist in der Regel auch zu
versagen , wenn der Antragsteller vor dem 1. April 1916 mit Tabak -

waren nicht gehandelt hat . Ankündigungen zum Erwerbe oder zur
Abgabe von Preisangeboten von . Tabakwaren und die Steigerung
des Preises für Tabakwaren durch unlautere Machenschaften , be -
sonders durch Kellenhandel , sind verboten . >

Ferner werden Höchstpreise für Zigaretten festgesetzt . Das

Tabatsollgewichl — d. h. jenes . Gewicht , das dem HerstellnngS -

verjähren zugrunde gelegt wird — darf jirr je 1000 Qtüd bei Ziga¬

retten mit Hohlmundstück 650 Gramm und ohne Hohlmundstück
1000 Gramm nicht überschreiten .

Verteilung von Anslandskäse .
Die Fettstelle Groß - Berlin ( Käse ) wird in der Zeit vom

2 3. bis 29 . Juli an die Einwohner der Stadtgemeinden
B e rli n , C h a r l o tt e n b u r g . SchöNeberg , Wilmers -
dorf , Lichtenberg und Neukölln Auslandskäse verteilen .
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 115 Gramm ; Kinder unter
sechs Jahren können jedoch nicht berücksichtigt werden . Die Ver -
teilung erfolgt auf Grund von Bezugscheinen , die der Bevölkerung
zugehen werden . Die Scheine sind vom Dienstag , den 3. , bis
Donnerstag , den 5. Juli , in den durch hellgrüne Verkaussschilder
gekennzeichneten Lebensmittelgeschäften zur Anmeldung vorzulegen .
Nachträgliche Anmeldungen können nicht zugelaffen werden .

Berliner Lebensmittelnachrichte « .
Auf Abschnitt23derSübstoffkarteN kann im M o n a t

Juli ein Päckchen Süßstoff entnommen werden .

Zurückgehaltenes Obst .
Bei den vom Kriegswucheramt gemachten Feststellungen zur

Behebung der Mißstände auf dem Obstmarkt hat sich, wie das Amt
mitteilt , ergeben , daß vielfach in den Verlaufs - und Privat -
räumen der Obst - und Gemüfcg &schäfte größere Waren¬
vorräte vorhanden sind , die desMb nicht zum allgemetnen Ver¬
kauf an das Publikum gestellt werden , weil sie angeblich bereits
von bestimmten Kunden vorbestellt sind . Wie schon wiederholt von
der Preisprüfungsstelle Groß - Berlin bekanntgemacht worden , ist die
Annahme von Vorbestellungen unzulässig und strafbar . Das
Kriegswucheramt bringt diese Bestimmung erneut warnend
in Erinnerung und wird in allen Fällen , in denen
künftig in Verkaufs - oder Privattäumen der Obst - und Gemüse «
Handlungen Vorräte gesunden werden , die auf diese Weiie
dem Absatz an eine beschränkte Zahl bevorzugter V- er -

brauch er vorbehalten werden sollen , unnachsichtlich mit der
sofortigen Schließung der betreffenden Geschäfte vorgehen .

Die erst in den gestrigen Vormittagsstunden bekannt gewordene
Herabsetzung der Obstpreise hat unter den Kleinbändlern lebhafte
Entrüstung hervorgerufen , da sie die einzigen Leidtragenden des
plötzlichen Kurssturzes waren . Die Erzeuger hatten ihre Waren
noch zu den alten Preisen losschlagen können und auch der Groß -
Handel brauchte nichts von seinem Gewinn einzubüßen . Erst als
die Kleinhändler mtt ihrer Ware nach Hanse kamen und noch
ahnungslos zu den alten Preisen verlausten , wurden sie vom
Publikum , das inzwischen die Zeitungen durchgesehen hatte , aus die
Ermäßigung der Preise aufmerksam gemacht . Man kann ihre Eni -
rüstung verstehen , wenn man bedenkt , daß sie die halbe Nacht unter -
weg « waren und nun die Waren noch unter dem Einkaufspreis
abgeben mußten . Hoffentlich werden die nächsten Preisermäßigungen
nicht lediglich auf Kosten der Kleinhändler vorgenommen .

Im Sommerthenter Spreezelt geht beute zum ersten Male ein
neues Liederspiel in einem Akt „ Auf der Alm " von Ludolf Waldmann
in Szene . Vorher wird die Operette „ Die schöne Galathec " ge -
geben .

In eine « Mann verwandelt hat sich eine junge Diebin , um sich
unkenntlich zu machen . Eine Händlerin Frau Wystrach aus der
Reichenberger Straße hatte sich nach und nach 4500 M. gespart und
bewahrte ihren Schatz im Ofen auf . Das reizte ihre Tochter Martha ,
sich ihn anzueignen . Vor einigen Tagen benutzte sie eine frühe
Morgenstlmde , als die Mutter schon weggegangen war , das Papier «
geld ans dem Versteck herauszuholen und damit zu verschwinden .
Eine Fron , die das junge Mädchen kennt , hat es jetzt in Männer »
kleidung auf der Sttatze gesehen . ES hat sich dos blonde Haar kurz
schneiden lassen und trägt einen Waschanzug mit gelbem Jgckeit ,
einen Herrenstrohhut und Schnürstiesel . Der falsche Mann ist
mittelgroß und hat blaue Augen , auf einem Arm Narben und auf
einer Handfläche Nähte , die von Verletzungen herrühren .

lieber 600 Zentner Kartoffeln und Getreide verheimlicht hat der
Landwirt Otto Dunkel in Schönefeld im Kreise Teltow .
Bei ' einer Durchsuchung der Besitzung des D. entdeckte man in der
Scheune unter Stroh vergraben große Mengen an Kartoffeln und
Getreide . Das Auswiegen der gefundenen Vorräte ergab das Vor -
handensein von 308 Zentnern Speisekartoffeln , 115 Zentnern Futter -
kartoffeln , 120 Zentnern Hafer , 43 Zentnern Roggen und je
20 Zentnern Gerste und Weizen . Das Getreide und die Kartoffeln
wurden beschlagnahint . Leider werden die Vorräte , mit denen viele
Menschen hätten satt gemacht werden können , nur noch znm gerwgen
Teile für menschliche Ernährung nutzbar gemacht werden können ,
da Mäuse und Ungeziefer die Vorräte gründlich verunreinigt und
benagt hatten und andere Mengen wieder durch die lange Lagerung
verdorben und ausgeleimt waren . Hoffentlich findet dieser Fall
seltener Gewissenlosigkeit die verdiente Sühne .

Charlottenburg . Die Brotkommissivnen werden Freitag , den 6.
und Sonnabend , den 7. Juli von 8 —1 und 4 — 8 Uhr und Sonntag ,
den 8. Juli von 3 —12 Uhr lediglich für die Abfertigung Verreisen -
der geöffnet sein . Vom 9. bis einschl . 14. Juli sind die Kom -
Missionen von 8 —1 und 4 —8 Uhr für den allgemeinen Verkehr ge -
öffnet . Vom 30 . Juni bis 3. Juli einschließlich sind die Kommissionen
nur in den NachmittagSstunden von 4 —8 geöffnet . Die Ausgabe
der neuen Lebensmittelkarten an die Hausbesitzer findet Mittwoch ,
den 4. und Donnerstag , den 5, Juli von 8 — 1 und 4 —8 Uhr statt . ,

— Einstellung der Ausgabe von Sacharin . ' Der Magistrat macht
bekannt , dqß bis auf weiteres Sacharin für die Haushaltungen nicht
inehr verausgabt werden kann .

Schöne berg . Lebensmittelnachrichten . Bis Dienstag , den 3. Juli
anzumelden : 100 Gramm Graupen Abschnitt 38 , 100 Gramm

Perliago Abschnitt 30, 2 Suppenwürfel Abschnitt 40 . Ausgegeben
werden in der nächsten Woche : 1 Pfund Haferfabrikate , 1 Kilo -

gramm Gemüsekonierven , 3 Eier und 100 Gramm Puddingpulver
für Jugendliche , 1 Pfund Haferfabrikate für Kinder bis zu 2 Jahren
und alte Leute über 60 Jahre .

Wilmersdorf . Abgabe von Gemüsekonserven . Auf Abschnitt 15
der gelben Haushaltungskarte gelangen demnächst 2 Pfund Gemüse -
konserven zur Abgabe . Die Anmeldung erfolgt bis einschlretzlich
Sonntag aus Abschnitt 14 .

Ich bestelle hiermit I Exemplar des „ Vorwärts « mit dem
Unterhaltungsblatt und der illuslrierlen Osomrtagsbeilage „ Neue Weit "
zum Preise von Mk. 1,30 pro Monat oder im Wochenabonnement
30 . Pfennig pro Woche srci ins Haus .

Falls keine eigene Wohnung , bei wem ?

Es wird um genane Angabe der Wohnung dringend gebeten !



" Stumbau . Städtische Lebensmittel . Für die Zeit biz �um
t5 . > Juli werden von bente an auf Feld 6 je drei Eier i ! um Preise
von 34 Pf . für das Stück abgegeben . Der den Geschäften über -
wiesene Auslandssauerkohl darf nur gegen Vorzeigung der Lebens «
initlelkarte und zwar an einen Käufer nicht mehr als ein Pfund
abgegeben werden . Der VerkauiSpreis beträgt 40 Pf . für 1 Pfund .
Auf Feld 6 der Lebensmittelkarte werden 12S Gramm Sirup zum
Preise von 10 Pf . abgegeben .

Für die allgemeine K r a n k e n e r n ä h r u n g ist der
Stadt ein Posten kondensierter Milch überwiesen , die auf
ärztliche Bescheinigung in den Apotheken erhältlich ist . Der Preis
für I Dole kondensierter dänischer Vollmilch mir Zucker beträgt
1. 65 M. , für 1 Dose kondensierter Magermilch mit Zucker 35 Pf .
Die vorgeschriebene Bescheinigung wird von ollen hiesiegen Aerzten
nur für diejenigen Spandauer Einwohner ausgestellt , deren Gesund -
Heilszustand den Genutz von Milch erforderlich macht .

Treptow . Lebensmittelversorgung . In der kommenden Woche
gelangen zur Verteilung 2 Pfund Kartoffeln , 500 Gramm Fleisch ,
1 Ei auf Abschnitt 13, autzerdem 2 Eier für werdende und stillende
Mütter , 100 Gramm Weizengries auf Abschnitt 51 , 125 Gramm
Südfrucht - oder Pflaumcnmarmelade oder KriegSmuS auf Ab¬
schnitt 52, für Jugendliche 500 Gramm Sago . 500 Gramm Hafer -
tlocken für Kinder bis zu 2 Jahren . Ferner ohne jede Einschränkung
Flußfische , Fischmarinadcn , Räucherwaren und Frühgemüse .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Nowawcs . Mittwoch , den 4. Juli , abends Ubr , findet im

Lokal von Max Singer , Pricsterstr . 31 skleiner Saal ) , die Mitglieder -
Versammlung niit folgender Tagesordnung statt : » Stockholm und
der Friede " . Referent Reichstagsabg . D a v i d s o h n. Geschäft -
liches . Stellungnahme zur KreiS - Gcneralversammlung . Wahl de »

Borstandes . Gäste haben Zutritt .

Gerichtszeitung .
Ter Raubmord in der Matternstratze .

Der Mord an der verwitweten Kohlenhändlerin Auguste
Kühner , dem diese am 16. Dezember 1916 in ihrem Kohlenladen

in der Mat kern st ratze zum Opfer fiel , heschäftigke gestern
unter Porsitz des Landgerichtsdircktocs Splcttjtötzcr das Schwur -
gcricht am Landgericht I. Die Anklage richtet sich gegen den
Kohlenträger Valentin N o w a ck. Staatsanwaltschaftsrat Hofstädt
vertritt die Anklage gegen ihn , als Verteidiger steht ihm Justizrat
Dr . Kernitzky zur Seite .

Wie noch erinnerlich sein dürfte , wurde die Kohlenhändlerin
Kühner eines Morgens in ihrem Laden ermordet aufgefunden . Ein
dicker Hanfstrick war der Toten um den Hals geschlungen , und
autzerdem wies der Kopf der Leiche verschiedene tödliche Schläge
mit einem stumpfen Instrument auf . Die Ermittlungen führten
dazu , datz der Angeklagte , der früher bei der Ermordeten gearbeitet
hatte , als der mutmahliche Täter verhaftet wurde . Als Haupt -
belastungsmonicnt war bei ihm eine Saffianbrief -
tasche gefunden worden , die Eigentum der Ermordeten gewesen
war und in einem Geheimfache noch 700 M. in Scheinen enthielt ,
von dem der Angeklagte nicht das gering st e
wußte , obwohl er die Tasche als ihm gehörig bestimmt be -
zeichnete .

Der Angeklagte , der die Tat hartnäckig leugnet , steht im
22 . Lebensjahr und ist russischer Staatsangehöriger . Er spricht
aber , da er bereits mehrere Male längere Zeit in Deutschland war ,
vollkommen deutsch , sogar im Berliner Dialekt . Beim Beginn
seiner Vernehmung sucht der Vorsitzende ihn zu einem offenen Gc -
ständuis zu bewegen , aber seine eindringlichen Fragen : „ Sind Sic
es gewesen ? " beantwortet Nowack ständig mit einem festen „ Nein ! "
Er behauptet sogar , daß die Polizei die Scheine in die Geld -
tasche , die seit langem ihm gehöre , selb st hinein getan und
„ auf neu " geputzt habe , um ihn hineinzulegen . — Im Anschluß an
die — übrigens ziemlich kurz « — Vernehmung des Angeklagten
gab dann Mcdizinalrat Dr . S t ö r m e r sein Gutachten über
die Todesursache bei der Ermordeten und den Geisteszustand des
Angeklagten ab . Die darauf vernommenen Zeugen gaben Auf -
schlutz über die Lage der Leiche , die erst nach drei Tagen gefunden
wurde , und über das Zustandekommen des Verdachtes , der dadurch
gegen den Angeklagten entstand , datz die Kühner Zeugen gegen -
über Angst vor Nowack , der eine Unterschlagung bei ihr begangen
habe , geäußert hatte . Weiter erstatteten die Kriminalkom -
missare Dargel und Kunze , die die Ermittlungen in
dieser Sache geleitet hatten , einen U«berblick über alle Verdachts -
inomente und führten aus . datz das Alibi des Angeklagten in seinen
schwankenden Angaben sich nicht nur als nicht richtig , sondern direkt

als falsch erwiesen habe . Das A und O seiner Verteidigung sei

gewesen , datz die Polizei die Zeugen zu seinen Un -

g u n st c n gestempelt habe . Die Vernehmung der übrigen
Zeugen ist sehr langwierig , da alle Einzelheiten seines Tuns und
Treibens zur kritischen Zeit nachgeprüft werden müssen . Das
Urteil ist daher nicht vor Sonnabend abend zu erwarten .

Mus aller Welt .
3000 Eier in einer Privathaushaltung ! Die städtische Polizei

in Köln hat im Hause eines Privatmannes nicht weniger als 3000
Eier beschlaanahnit . Es zeigte sich, datz von der großen Anzahl Eier
höchstens 250 nock genießbar waren . Die andern sollen als Schweine -
futter verwendet werden . Dazu macht unser dortiges Parteiblatt
den Vorschlag : Man möge den Menschen , der die Eier eingchomsterl
hat , auf dem Neumarlt ausstellen und ihn von Kölner Kriegerfrauen
mit den 2750 faulen Eiern bombardieren lassen .

Schwere Unwetter werden auS verschiedenen Departements Süd -

f r a n k r e i ch s gemeldet . Der Ernteichaden soll mehrere Millionen
betragen .

Die russische Narmalzeit . Um Brennstoffe zu sparen , hat die

Regierung verordnet , datz die Normalzeit in ganz Rußland vom
14. Juli an um eineStundc vorgeschoben werde .

Sriefkasten der Redaktion .
Franz B. Z. Tragen Sie Ihr Anliegen dem Vorgeietzten vor . —

Bt . ®. 15 . Sie müssen dem Lebrherrn eine schriftliche Erklärung vor «
legen , datz Sie ein anderes Handwerk erlernen wollen und nm Lösung ve «
LehrvertraaeS ersuchen . — W. K. 44 . 1. Einen solchen Antrag können
Sie an die Berussgenoffenschast stellen . 2. Anspruch auf Invalidenrente
wird Ihnen in diesem Falle nicht zustehen , da die Unsallrcnte höher ist.

Frrirelrgtöie « semeinve . Sonnlag . den 1. Juli , vormittags
9 Uhr , Pappelallee 15/17 , Neukölln , lldealkaiino , Weichselftratze 8, Ober -
schöneweidc , Klarastr . 2: Freireligiöse Vorlesung . Vormittags 10' / , Uhr ,
Kleine Frankfurter Strohe 6 : Vortrag von Heirn Emil Eichhorn . —
Mittwoch , den 4. Juli : Mitgliederveriammlung bei Wille , Sebastianstr . 3».

Mitgliedskarte ist vorzuzeigen .

WetterauSstchren kür das mittlere Storddeuttchlaa » bis
Tonntagmitraq . Etwas kühler , zeitweise heiter , jedoch vorwiegend
wolkig ; strichweise Gewitterregen .

Kranken-IInterstütziings- and Be¬

gräbnisverein der Bau- und ge¬
werblichen Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Am 27. Juni verstarb unser

Mitglied , der Hutmachcr

Karl Hallbauer .
Ghre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. Juli , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Friedhofes , Kicsbolzstratze
( Baumschulcnweg ) , aus statt . 34/13

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
oerilarb unier lieber Kollege , der

Kesselschmied

irtur Paarmann
Rcinickendors - West , Klixstr . 14.

Wir verlieren in dem Der -
storbenen einen eifrigen , ehrlichen
Kollegen , welcher stets in aus -

vpserungSvoller Tätigkeit feine
Pflicht m der Kommission als
Mitglied des ArbeiterausschusfeS
erjüllt hat . 2813b

( Shre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 30. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Friedhofes ,
Humboldtstratze , aus statt .
Die Funktionäre d. Firma A. Borsie

in Tegel .

Am Dienstag , den 26. Juni ,
entritz uns ein grausames Ge -
schick insolgc Unglückssalles bei
Ausübung seines KricgsberuseS
unseren herzensguten , heitz -
geliebten Galten , Vater . Schwieger -
lohn . Bruder , Schwager und
Onkel , den früheren Steinmetz

Dietrick Möller .
Um stilles Beileid bittet im

Namen aller Hinterbliebenen
Die tieftrauernde Witwe .

Wer ihn gekannt , der weih , was wir
verloren .

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags 4 Uhr , auf
dem Südwcst - Friedhof in StahnS -
darf statt . 124 «

In schmerzlicher Erinnerung
zum Sterbetage

meines lieben , unvergetzlichen
Mannes und Vaters , de ! Land -
sturmmanncs

Paul Kluth
gefallen am 30. Juni 1916 .

Gewidmet
von seiner liebe » Frau

nebst Kindern
Käthe und Walter .

Andreasstr . 33. 63A

UnS bleibst Du unvergetzlich .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Einäscherung meines lieben
Mannes , uuiercs guten Vaters , jagen
allen , insbesondere dem 5. Berliner
Reichstagswahlkreis , den Miiglicdeni
und Angeilelllcn des Konsumvereins ,
16. Verkaufsstelle , sowie deni Genossen
Wels sür seine trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank . 2806b

Die trasernden Hinterbliebenen
Witwe Minna Glashagen

Emma und Johaiiua tSlashagcn
als Töchter , jowie Geschwister .

ceidile SommeMiing
wundervolle

Kostüme
und

Mntel -
Neider

RScke
und

Blusen
In vielen siar -
den u. flotten
Formen . auS
Setde . Wolle
und Waich -

stoffen ,

7 . M M. bis
4 « , - M.

glatter Sttacke « - Mantel
» 8,50 Vi.

Mittel ,
Paletots

und

Sport «
jacken

au » prattttcher
Fanlasteware .

aoverlat . Seide
Taft -c.

1 « ,VS M. bis
11 « , - M.

• rode Aus -
wähl in

Kinder «
unv

Vackfisch-
Konfettion

entrückende
Neuheuten In

»letdern . M2n .
lein , Paletot » le
für jede « Atter

» . 76 M. dt »
US, — M.

JMpritgnterter e »Iden « ank « l , CQflO
Manielttet » 03 B»

gekche « ktafläM hl der bekleb -
reu losen Form SS M.

Srunnenstr . 56 - 57 brunnenstr . SS - 57

« egründe » luv » .

Procht-Hoitelle !
Entzückende Kostüme

Pr »cht - Modelle , Kammgarn , Tuch ,
Seide , SchöpTunrea erster Meister

800i - 250, — 200, — 180 . -

Fesohe Seidenkostflme
18? , — 108, — 75 . — 64, —

Lelnenkostlime . KrSuselstoK -
koBtflme

56, — 48, - 85, — 24, —

Sitagommln (Seidenmäntel).
gesetzlich geschützt , impr &gnlert ,

wnnderTolfe Formen , pracdtvolle
Farbensteiluneeu

IM, — 14a - »3, — 74, —
ßtanbrnlotei ans gediegenen Stötten ,

teils aus Fnedenszelten
58, — 44, - 32, - 20, -

Schwarzs Eolienns - Seideomintel , auch
tür stärkste tiguren

15a - 120, - 88, - «6, - 42, -

FelnltBper ( Ooverkot - Mintsl ) . glatt mit Steppereien
125, - 105, - 80, - 75 - «? . -

Kurze , Lotte Taffetjacken , tili jeden Rock passend
76, - 58 . - 28, -

Plüschmäntel
Herrliche Phantaeie -

Stücke , SealplüKCh . Seidea -
plüsch , Astrachan

305 - 255 - 200, - 150 . -
106. -

Kurze einzelne Plüsoh -
jacketts 75 —

Passendes für stärkste
Figuren ,

Pelzmäntel
Wundervolle neue Modelle , das
Schönste auf dem (Jebiete , Seal ,
Elektric , Fohlen , Bisam , Persianer

2000, - 1500, - 1200, —
Phantasie - Pelzmäntel

800, - 600, — 875, —

Sonntags re6 ! fnst
8 - 10 Uhr.

Ulster
Praktische , mollig »

Qualitäten , Stoffe teils ans
Friedenszeiten

105 - 75 - 60 . -

AnsFahlstnäuBi
aach au 0erhallrn

Westmann
X Geschäft : Mohrenstr . 87a. II Geschäft : Grotte Frankfurter Str . 118.

Bezugsqueiienuepzeicbni «
Berlin - Nopden

Bei Elnkiafee »»iifitle ».

Drooen . Farben

BndoC. �t' �. Vr. ,
Fleisch - u. Wurstw .

Wiektn - B
Ii Str. lit . n

2

Kolonialwaren

B. SitgM Kl "

fwii
HlöbelmaBazIne

ESE S [0■Tischtermeiater

Bezugsqueilen - Uelfliclinis
Berlin - Osten

Ericbliat vöeheDtUcb elcnal .
Bei Siakiam enplelilee .

B
Butter , Eier . Klee »
. aJtomJFlllalefl

Ph

Mehlhandluna
Königsberj
Strafie 26

otograph . Alell

■ " H

o
« NM |

Hut. 28 «. lidrwielatiV

upe Warenhaus
hllimbarf
IjAII-Slralai 11 .Yonr. -l . ei. «h. S '

liimborift Wattnhaoi KatFUsniii

Möbtl jckt Art
sowie ganze Rachläffe kaust

böchstzahlend *
Froach . Nsukolln . Steinmetzstr . 4.

Für Oftprentzen
suche Bettstellen . Kleiderschränke .

Vertikos . Sofas , Federbetten .
Weinstsck , NsukSlln , Knesebeckslr . SB.

Telefon - Anichlutz 2126 , *

Mcl . tlchliiffc.
m \ t Wirtschastetl kauft

BOhm» , Ntvkflli , AozsRgnibtrttr , t .

Allgemeine

Orts - Krankenkasse
Meäerbarnim .

Einladung
zur

austerordentlichen

Ausschntzsitzung
der Allgemeinen Orts - Krankenkasse

Niedcrbarnim
am Sonntag , den 5«. Juli 1917 .

vormtttags 10 Uhr ,
im RestaurantHindenburg in Berlin

Hankestratze 4 ( Bülowpiatz ) .
Tagesordnung !

Erwerd eines Grundstückes zum
Bau eines Bcrwaltuiigsgrbäudes .

Die Herren AuSschutziNiiglieder
werden zur Teilnahme an dieser
Sitzung crgcbcnst eingeladen .

Berlin , den 28. Juni 1317 .

Allgemeine Orts - Krankenkasse
Niederbarnim .

_ _ _ K ü h n , Vorsitzender . s278/6 -

ltozligzgukllkn -Vöfizsicbniz
Berlln - Sottan

rr»ri>e>. i! v- ieit ud
���l»�I»ltliik «�eW�k»tI »���

Flelaeli - n . Rknratwer . !

jkZlll Mllkf . fsiezeBEir-Ä
Mohfhriiu . - itoienlolH »/ j

t. MiB!K. b!SliitBIIEI!!!. !t

I ? �oäsk " �ottdus . vawio
r««!! , dill .

» « ukSIIn

C. Dittmann
Bsrlineretr . 4»

WIM - OoflOgol - Fische .

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkrankel
Ehrlich • Hala - Karen , I
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung I

I schnell , sicher und schmerz - 1
I los ohne Benifsstörung .

Königstr. 34-36,A iwande rpi . >

�jr. lO
— 1 u . 5 —8. Sonnt . 10 —1 . [

Vt *5iM7 u- Blumpeo�
J \ | schnell und billig .

Turmstraste QahfilfS
Moabit 6134 .

QtoWiiMitÄb SilkMuAy

<3txUo 2 $

Bezugsqueiien - verzeichDls
Berlln - Waatan

_ Bei Enkiaftn tniifiiliiei ._

iBfiaege

a » SelegenheltskBufa ac

IM nataDEr . fllt -M(ub.110.a
Charlottenbur

_ _ _ _ _ _ _ _

S * 3 «
Mehlhdl, . Kolon *
aVIlaind 8lr . e»il .

Nowawea

I \ . Kicpcr
Frledriehstr . 28

Damen - , Klnder - Koatektlon
Spandau

mein und

. Kolonlelui .
Breltestr . 67, Sehänwalder -
»tr 1814, Pichelsdorteretr . 11.

Haas - and Küchengeräte

Hermann Finck
Eiaanwar «, Sch5nwalderst . 87 .
A. Martrrar,Brüdcr8Ml Eck.
Jlger »t . La«| . ,Gl ». . P»mll . ,8t «iM
ld Tnnimo

H . & P . Uder . Berlin SO . 1 «

ch engel - Clfcr 5
Tabak - GroUhnndinng und Tahaklnbrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . "
Vortejlhsftesee Beaugsquelle für Wiedsrverkäufdr .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Prelllagen .
Sämtliche be - 7 » Mot * offoM au ®FlglnalppeloenJ
kannten Marken Sl | | aF6ll6ll Amt Jlpl . , S014 .

Beschlagnahmefreie Mengen gebrauchter

v,

Sektkorken Weinkorken
25 Pf . d - s emt 4 Pf .

Zellulold - iFiliD '

Guttaperdja -

Hartgummi -

Qacftswalzen -

Schallplatten -
Abfälle lausi

ttrdnwer <4 . m . b . H.

Georgenlirchstr . 50,
b. Alexanderpiatz .
9 —12 , 3 - 6 Uhr.

54/9 '

ich bin zurückgekehri .

Spezial - Krzt
Dr . med . Hasche ,

Frledtlclislr . 90 ÄS . ,
Behandi . von Slj - phllls . Hanl - ,
Harn - . Fronen leid . , ( pez . chron .
Fälle . Ehriich - Hata - Kuren , Jchmerz .
lose , lützefle Behandlung ohne St -loie ,
rusSstörung . Biulunlerjuchuug . Mäs .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5 —8 , Sonnt . 11 —1.

Kroste Gäiiseklein per Stück 4 . 10
« änsestücken steftch , Psd . » . » S
Gänsekeulen . . . . .5 . 50

dito geräu chert , „ 7 . 00
Spi - tgans . . . . .10 . 00

Max Westheimer,
26086 Reue Jatobstr . 12 .
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Slumenöust unü Pflanzengeruch .
Der siihe Duft der Rvse , der sanfte Hauch , der einem Veilchen -

beet enlsirönit , der betäubende Geruch der Hyazinthen und Tube -
rasen , dienen sie einem besummten Zweck , oder sind sie lediglich
dazu da, um uns zu erfreuen und uns einen Genutz zu bieten ?
Es wäre zweifellos poetischer , das letztere anzunehmen . Doch die
Naiur verfolgr auch hier ihre bestimmien Ziele , und ivenn sie ihren
lieblichsten Kindern , den Blumen , neben dem Reiz , den sie dem
Auge bieren , auch noch die Eigenschaft verliehen hat , anregend und
anziehend auf die GcruchSnerven zu wirken , so hat sie dies keines¬
wegs getan , um ihre Gaben zwecklos liebevoll zu verschwenden .

Früher begniigie man sich freilich damit , die älherischen Oele ,
auf die der Pflanzenduft zurückzuführen ist , einfach al « Produkte
des Stoffwechsels anzusehen . Man glaubte , sie entständen al « über -
flüssige Zersetzungssubstanzen und würden , da sich die Pflanze ihrer
in anderer Form nicht entledigen könnte , durch Drüsen als leicht
verfliegbare Oele abgeschieden . Indes hat diese primitive Auffassung
nicht lange slandgeholren , sondern man hat sehr bald eingesehen ,
datz den älherischen Oele » zweifellos eine gewisse biologisch « Be -
deutung zukommt , und datz sie im pflanzlichen Organismus wichtige
aktive Funktionen zu erfüllen haben . Nach dem heutigen Stande
der Wrsscnichasl dienen die älherischen Oele , wie Dr . St. Krause
vom Botanischen Museum in Berlin - Dahlem in der » Deutschen
Parsümerie - Zeitung " ausführt , je nach ihrer Entstehung und Per -
breitung ganz verschiedenen Zwecken . Ganz allgemein mutz man
unterscheiden zwischen Oelen , die in äützeren , auf der Oberfläche
der Pflanzen befindlichen Drüsen abgeschieden werden , und solchen ,
die im Innern der Pflanzen zur Ausscheidung gelangen . Die natür -
liche Aufgabe der in Blüten zur Ausscheiduug gelangenden Riech -
stoffe besteht ausschlietzlich darin , Insekten anzulocken . Diese flattern ,
durch den Duft angelockt , von Blüte zu Blüte , übertragen dabei den
Blütenstaub von einer Pflanze auf die andere und vollziehen so die
sogenannte Bestäubung , als deren Folge Früchte und Samen aus -
gebildet werden . Der Wohlgeruch ist hier also in den Dienst der
Fortpflanzung gestellt und dient nur dazu , die den Verkehr
zwischen den einzelnen Pflanzen vermittelnden Insekten auf sie auf -
merkiam zu machen . Dieser Zweck wird aber nicht etwa nur durch
angenehm riechende Stoffe erfüll », wie wir sie vom Rosenöl .
Nelkenöl und vielen anderen kennen , sondern es gibt auch zahlreiche
Pflanzen , deren Blüten alles eher als wohlriechend sind , ja , die
mitunter geradezu stinken . Auch sie locken Insekten , vorwiegend
Schmeitzfliegen und ähnliche « Getier , in Mengen herbei und be -
wirken dadurch ihre Befruchtung .

Ganz andere Aufgaben als die ätherischen Oele der Blüten
haben die von den krautigen Teilen der Pflanzen , vor allem von
den Blättern abgeschiedenen Riechstoffe . Eine ihrer Hauptbedinguiigeii
besteht zweifellos darin , die betreffenden Gewüchse gegen weidende
Tiere , gegen Schneckenfratz oder ähnliche Angriffe zu
schützen . Vor allem triffs dies zu für die vielen Oele , die
einen scharfen , oft sogar etwas beitzenden Geruch besitzen
und denen infolgedessen auch meist ein übler , gewöhnlich etwas
brennender Geschmack zukommt . Mögen sie auf der Oberfläche der
Blätter und Stengel abgeschieden werden oder in inneren Drüsen
und Zellen zur Ausbildung gelangen , auf jeden Fall machen sie sich
beim Kauen und Zerbeitze » uiiangenehn ! bemerkbar und tragen so
zweifellos dazu bei , datz die mit ihnen behafteten , schon am Geruch
kenntlichen Pflanze » von Tieren sorgfältig gemieden werden .
Dazu kommt noch , datz die ätherischen Oele gerade
solcher Pflanzen vielfach mehr oder weniger giftig sind .
So hat ,nan nachgewiesen . datz Fliegen , Bienen
und auch Hummeln in einer Atmosphäre von Psefferminzöl binnen
weniger Sekunde » betäubt und gelötet iverdcn ; ebenso sterben
Schnecken , die auf ein mit Gaze bedecktes , Pfefferminzöl enthaltene «
Gcfätz gefetzt werden , in kurzer Zeil . In anderen Fällen äutzert
sich die Giftwirkung auch auf der Haut , und es treten bei empfind -
lichen Perione » nach Berührungen mir manchen Roulenarten ,
Primeln . Pelargonien oder anderen stark aromalischen Gewächsen
Ausschläge auf , die bisweilen zienrlich bösartig werden können . Da
auch aut Tiere die gleiche Wirkung ausgeübt wird , werden so ge -
schützte Pflanzen von Weidevieh oder von Schnecken und Ameisen
genau so gemieden , als seien sie durch die stärksten Dornen ver -
«eidigt . Es «rifft sich übrigens , datz auch auf Pflanzen selbst die i »
den pflanzlichen ätherischen Oelen cnthaliene » Gifte wirken .
Wenigstens hat man feststellen können , datz Versuchsgewächse , die
für einige Zeit in einer stark mit älherischen Oelen gesättiglen Luft
gezüchtet werden , sehr bald schlaff und welk werden und schlietzlich
ganz absterben .

Neben der Aufgabe , ein Schutzmittel gegen Tierfratz zu sein ,
können die älherischen Oele aber auch noch andere Zwecke er «
füllen . Man hat die Beobachtung gemacht , datz stark riechende

Pflanze » vorwiegend an sonnigen , trocknen Standorten wachsen .
und von den Busch - und Strauchheiden des MittelmeergebieteS ,
den meist au « Myrten , Lorbeer und anderen Duflstoffpflanzen
zusammengesetzten Macchie » ist bekannt , datz sie besonders bei ruhigen, .
klarem Welter schon von weitem durch ihren scharfen , würzigen Ge -
ruch auffallen . Da « gleiche gilt auch für die Pflanzen , die an ähn -
lichen Stellen in anderen Erdteilen wachsen , und zumal in den
beitzen . irockencn Teilen von Südafrika und Australien findet man
viele stark riechende , aromatische Kräuter und Sträucher , während
in den eigentlichen Tropen die Luft mehr zu feucht für ihre Eni «
ivicklung zu sein scheint . Es ist kein Zufall , datz
sich gerade die Bewohner solcher trockenen Gebiete durch
starken Duft auszeichnen . Denn die ätherischen Oele
bilden in Gasform um die Pflanzen Heruni eine Hülle ,
eine Art Dunstkreis , der sie gegen die äutzere warme Lust sowie
gegen die allzu pralle Bestrahlung durch die Sonne schützt und sie
so vor der Gefahr des VerlrocknenS , der sie an ihrem wasserarmen
Standort doppelt leicht ausgesetzt sind , behütet . Besonders bei
ruhigem , windstillem Wetter ist dieser Schutz in hohem Grade wirk¬
sam . da dann die Hülle fest und dicht aufliegt : bei stürmischem
Wetter komm « er dagegen weniger in Betracht : jedoch kann man
häufig die Beobachtung machen , datz die Dustpflanzen vorwiegend
in Schluchten und Tälern wachsen , wo sie dem Winde nicht voll
ausgesetzt sind und wo ihr Dunstmantcl ungehindert zur Geltung
kommt . Wie stark die Abscheidung von älherischen Oelen
unter Umständen sein kann , dafür bietet schon der bei uns
in Wäldern Mittel « und SüddeutschlandS vorkommende , zu den
Rautengewächsen gehörige Tiglum lDictsmmis albus ) ein gute «
Beispiel : bei günstigem , trocknen , warmen Wetter ist die um ihn
lagernde Dunstschichl so stark , datz man sie mit einem Streichholz
anzünden kann , worauf der Strauch für kurze Zeit wie eine
Feuersäule in Flammen gehüllt dasteht . Vielfach besteht der
Trockenschutz , der durch die Abscheidung der leicht verfliegbaren
älherischen Oele bewirkt wird , nicht nur in der Bildung einer
Duiistatmosphäre . sondern es kommt nicht selten vor , datz die
ausgeschiedenen Oele an der Lust schnell verharzen und dann einen
mehr oder weniger dichten Lacküberzug über die Blätter bilden .
Zumal auf der der Sonne am meisten ausgesetzten Oberseite der Blätter
sind diese Firnisschichten ost sehr schön entwickelt und verleihen
den Pflanzen ein eigenlllinliches , glänzendes Aussehen . Auch bei
Verletzungen sind diese Ueberzüge von Nutzen , denn sie geben den
Blättern und anderen krautigen Teilen eine harte , oft fast lcder -
artige Beschaffenheit und machen sie so widerstandsfähiger . Nutzer -
dem find die schnell verharzenden Oele ausgezeichnet geeignet , um
Wunden zu verfchlietzen und können daher gelegentlich auch als
W u n d s ch u tz wirksam sein . Die natürlichen Funktionen der
pflanzlichen älherischen Oele , die Träger vieler wichtiger Duststoffe ,
können somit recht iiiannsgfaltiger Art sein : je nach den Umständen
können sie bei der Fortpflanzung mitwirken oder zur Abwehr von
Tierfratz , als Schutz gegen Austrocknen und Verletzungen dienen .

ResiSenz - Theater : „ Konkurrenten �

Das Thema des Stückes von Fritz PeterS berührt sich in
gewisser Hinsicht eng mit Karl HauplinonnS neulich gespieltem
„ Tobias Bunlschuh " . Auch hier steht eine Persönlichkeit im Mittel -
punkt , der ungewöhnliche Fähigkeilen nachgerühmt werden und die ,
von aller Welt bewundert , in dem , ivas doch ihr ganzes Herz er -
füllt , dem Bedürfnisse nach Liebe , sich bettelarm fühlt . Aber der
Durchsühruug inangelt es noch mehr wie bei dem Hauptmannschen
Versuche an psychologischer Anschaulichkeit und ' Sinn für innere
dramatische Entwickelung . Um den Schein einer Bewegung zustande
zu bringen , greift der Verfasser zu Hilfsmitteln und Wendungen , in
denen sich statt zwingenden Zusammenhangs ein dilettantische « Un -
verinögen seelischer Gestaltung ausdrückt . Der von Brasilien
gleichfalls als reicher Mann heimgekehrte Jugendfreund deS Ein -
iainen , dem dieser seine Liebessehnsuchl beichtet , schnappt ihm durch
die Erzählung eines JagdabenteuerS die still verehrte Dame fort .
„ Jung Siegfried " , jubelt sie begeistert , als nach dem ersten Akt der
Vorhang fällt . Der blonde Glücksheld , der sie heimführt , macht später
bankrott und erinnert sich dabei ganz plötzlich des einstigen Ge -
nojsen . Edelmütig Hilst der , weigert sich aber , ihm unbegrenzte
Summen sür seinen Luxus vorzuschietzen . Darob Empörung und

pöbelhaft gehässige Beleidigungen des Bittstellers I Im dritten Akt ,
drei Jahre nach dem Selbstmord diese « Herrn , erfolgt die Aus -
einaiidersetzung mit der Witwe , die jede Unterstützung ihres frühere »
Verehrers so lange unbedenklich annahm . Sie kommt , ihm Dank
zu sagen . Sein Gefühl verrät sich, doch nur mit der Wirkung , datz
die Angebetete die Beleidigungen und schmutzigen Beschuldigungen ,
die ihr eifersüchtiger Gatte gegen ihn erhoben , wiederholt . Geduldig
schweigend und auch jetzt noch ungeheilt , lätzt er das Ungewitter

über sich ergehen . — Die Darstellung suchte über die Unbeholfen -
heil der Situationen nach Möglichkeit geschickt hinwegzugleiten .
Eine synipathisch schlichte Darstellung fand das melancholisch resignierte
Naturell im Spiel de « Herrn P f a n z. ckt-

öerühmte üeutsche Linöen .

Die deutsche Lindenpoesie ist so all wie das deutsche BolkSium :
»ach dem Glauben unserer Altvordern wurde ja der erst « Linden -
bäum dem deutschen Volke von Baldur geschenkt , als dem Sinn -
bild des Seins . Der herrlichste deutsche Lindenbaum ist wohl die

gewaltige Schlotzlinde im Burghofe des mächtige » Schlosses

AugustuSburg im Königreich Sachsen , da « eine ölä Meter

hohe Bergkuppe bei dem gleichnamigen Slädtchen krönt .
Diese durch aber Tausende von Ansichtskarten auch autzerbalb Sachsens
bekannt gewordene „Schlotzlinde von AugustuSburg " , die dem
halben Jahrtausend ihres Bestehens ( 1921 ) entgegensieht , hat einen

Wipselumfang von 100 Meter . Der Umfang de « Stammes beträgt
7 Meter bei einer Höhe von nur S' /j Meter . Die Aesie dieses
Baumpatriarchen sind nach unten gerichtet und werden gestützt durch
ein von mehr als 50 Steiniäulen getragenes Gebälke . Diesen seit -
kamen Wuchs erklärt die Sage . Sie berichtet von einem Ange -
klagten , der seine Unschuld durch ein GolteSurteil bewies . Er

pflanzte «in Lindenstämmchen mit der Krone ein und erwartete , datz
die Wurzeln sich mit Blättern schmückten . Das ZLundcr geschah ,
und da « goldene Tor der Freiheit rat sich ihm wieder auf .

Weit älter ist die Linde in Donndorf bei Bayreuth , die man

auf 1237 Jahre schätzt und die schon 1390 einen Umfang von
24 Ellen hatte . Lindensagen und alte Linden gibt es in Deutsch -
land in großer Zahl . Rühmlichst bekannt ist die herrliche Linden -
allee , die von Danzig nach Langfuhr führt und die über 1400

mächtige Linden zählt . ' In Schlesien gibt es uralte Linden bi « zu
8' / , Meter Umfang , die grötzte von ihnen ist die von Rosterdorf bei
Steinau an der Oder .

Die Kohlenversorgung üer Gas - unü Wasserwerke .
Vor rund 500 Fachleuten schilderte in der Hauptversammlung

des Vereins der Gas - und Wafserfachleute der Vorsitzende Direktor

Haase - Lübeck im Hause der Ingenieure die Lage der Gas - und

Wasserwerke . Die Kohlennot droht nicht nur die Gas - , sondern
auch die Wasserversorgung zu gesährden . Zweifellos sind von den
Behörden einschränkende Matznahmen auch sür Gas und Wasser
geplant . Man inag es nehme » , wie man will , die Einschränkung
der Gasverwendung führt zum Gegenteil von dem , ivoS notwendig
ist . Die festen Brennstoffe sieben in Heizwirlung weit zurück .
die der Gaserzeugung zugesiihrte Kohle stellt eine grotze
Ersparnis an Eiienbahntransporten dar . Beim Kohlen -
Herd findet die grötzte Brennstoffverschwendnng statt . Eine Em -

schränluiig des Gasverbrauches ist imr möglich in der Bclenchlung ,
und auch dann nur wirksam , wo sie nicht für Haushaltungen be -

anspruchl wird . Jede Einschränkung der gewerblichen Gas -

Verwendung ist ein Schlag ins Wasser , da sie fast stets Heeres -
lieferungen trifft . Bei der Speisenbereitung ist das Gas nicht zu
entbehren , es mutzte durch feste Brennstoffe ersetzt werden , dies
würde eine erböhle Belastung der Eisenbahii üm Verhältnis 8 : 3

fordern . Auch ist die Eiitladungsarbeil sür Kohlen bei den Gasiverkcn
einfacher als bei Hausbrand , jeder weitere Abtransport entfällt . Eine

Vollbelieferung der Gaswerke und damit die Vermeidung aller

Schwierigkeiten würde sich erreichen lassen , wenn ein Bruchteil der

Kohlen , statt den Kokereien , den Gaswerken iibeiiviesen würde .
Die Behörden sollen nochmals auf die grotze Gefahr aufmerlsam

gemacht werden .
Direktor Kümmel - Charlotienburg legte die Unmöglichkeit

von weiteren Sparmatznahmen beim Wasser dar . Eine gänzliche
Absperrung verbiete die Feuersgefahr , bei teilweisen Sperrungen
würde der Verbrauch nur steige », da dann Wasser gebamstert würde .
Eine Bollversorgung der Werke init Kohlen liegt daher im all -

gemeinen Jntereffe , ein Versagen bedeutet eine ungeheure Gefahr .

Notizen .
— Der Berliner V o l k « ch o r bat soeben seinen 13.

Jahresbericht ( für das Jahr l0ll >/l7 ) erstattet . Die militärische
Einziehung fast allex Vorstniidsiiiiiglieder machte eine völlige Reu -
bildung der Leitung nötig . Insbesondere schwer wurde Dr . Zander ?
Weggang empfunden . Doch gelang es dem von ihm empfohlenen
Stellvertreter Musikdirektor Esckike , sich rasch das Vertrauen zu er -
ringen » nd den Chor auf der alten Höhe zu halten , wie die Aus -
führung der „ Jahreszeiten " solvie der deiden Requiem « von Mozart
lind Bcahms bewies . Die Finanzlage bietet ein günstiges Bild .
Der Chor hofft auch ferner die blutige Sintflut zu überstehen , wie
er denn im letzten Jahre kein Mitglied eingebutzt hat .

st ]
Der starke Mann .

Eine schweizerische OsfizierSgeschichte von Paul Jlg .

Wohl waren die langatmigen Entrüstungsschreie über den

Treustädter Offizierskrawall im allgemeinen und jJnstruktor
Lönggcnhager im besonderen allmählich verstummt . Hingegen
hörten die roten Aufpasser nicht auf , seine sofortige Dienst -

entlassung zu fordern . Tagtäglich kamen dergleichen Wühle -
reien zum Vorschein . „ Der Treustädter Revolverheld immer

noch am Ruder " , „ Instruktor Standhaft " , „ Ein Vorbild -

licher Soldatcnerzieher " — so funkte der Haff unermüdlich
weiter , und nicht allein in der militärfcindlichen Presse .

Jeder Schuljunge wußte bereits , was es mit dem Namen

Lenggcnhager für eine traurige Bewandtnis hatte . Mord -

geselle, . Bluthund , Schurke . Landesverräter — hießen die

grimmigen Geschosse , die hageldicht auf diese Scheibe fielen .
Schmählicher wurde wohl noch nie ein ehrlicher Name durch
den Schmutz gezogen .

Am liebsten hätte er eine Auslandrcise angetreten , um

nichts mehr von dem fürchterlichen Skandal hören zu
müssen . Allein , die schwerste Prüfung stand ihm ja noch
bevor : die Verhandlung vor dem Militärgericht . Noch einmal

mußte er den Schwall von Schimpf und Haß über sich ergehen
lassen . Obwohl er vor dem endgültigen Urteil nicht zu
zittern brauchte , erregte ihm der Gedanke daran nur noch
Kummer und Ekel . Die Richter mochten sein Ehrcnschild
vor aller Welt und allem Geschrei zum Trotz reinlvaschen ,
allein den heimlichen Makel , der seinen Namen fortan
umwitterte , konnten sie nicht ausmerzen . Das allcrschlinimste
für ihn war , daß er aus seinen Kameraden nicht ktug
wurde . Zwar hatte kein einziger seine Handlungsweise
je getadelt ; selbst die aufrichtigsten sprachen nur von

einem fatalen Mißgeschick und das hcrumgebotene Wort
des Obersten Steiger : „ Der Schuß war eine gesunde
Absuhr fiir die Herren Demagogen und Bandenführer I "

ließ an Deutlichkeit uichts zu wünschen übrig . Und doch
meinte Lenggenhagcr in einer unerträglichen Atmosphäre von

Schonung , Betulichkeit und Drückebergerei zu atmen . Wenn

er im Klub oder Kasino erschien , mußte er jedesmal zuerst
eine Wolke Verlegenheit zerstreuen . Ja , nun merkte er frei -
Iich , was das bedeutete : „ In den Mund der Leute kommen . "

Die Heinzelmännchen der Spottlust und Schadenfreude zer -

nagten alles , was Rachsucht und £ ücle übrig ließen .

Schweigsam ritt Lenggcnhager neben dem kurzbeinigen
Platzkommandanten her . der so breit und pomadig wie ein

Schneekönig auf seinem struppigen Rößlein saß und mit dem

Major angeregt verhandelte , ob wohl die Kavallerie oder die

Fliegerei im nächsten Kriege den besseren Aufklärungsdienst
leisten »verde . Der Major hielt es mit der neuen Waffe . waS
den Anhänger der vierbeinigen und bodenständigen Kund -

schaftcrei ordentlich zu wurmen schien .
Was sagen denn Sie zu dem strittigen Hammel ,

Lenggenhagcr ? " wandte er sich an den sachkundigen Reiter

zur Linken .

„ Ich sage nur so viel : . je höher man über dem ganzen
Krempel schwebt , desto besser ! " bemerkte der Gefragte höhnisch
und fast bestürzt über seine Schlagseriigleit . Der Oberst ver -

stand ihn jedoch ganz gut und konnte die bittere Stimmung
nachfühlen . „ Ja so ? He, he . nicht übel ! " meckerte er in be -

dauerndem Ton . „ Da mögen Sic wohl recht haben l " Aber

im stillen dachte er doch : „ Ja . mein Lieber , wie man sich
bettet , so liegt man . " Der Major dagegen blieb kalt . Er

war nicht . geneigt , dem rücksichtslosen Streber seinen Beistand
gegen den Haß der Menge und die Verdrossenheit der

Oberen zu leihen . Fast unsympathischer noch als die

demagogischen Umtriebe der Militärgegncr berührte ihn die

harthölzcrnc Selbstgerechtigkeit seines jüngeren Kameraden .
Als beint Einmarsch in die Stadt die Bataillonsmusik

wieder frisch , beinlüpferisch drauflos schmetterte , kam es dem

Grübler zum Bewußtsein , daß er heute möglicherweise zum

letzten Male an der Spitze einer Truppe durch Treustadt
reite . Das war weniger als eine Gewißheit und mehr als

eine zufällige Eingebung . Ob ihn die Krise wieder zum

Milizler machte oder ob ex nachher einem andern Waffen -
Platz zugeteilt lvurde , kam schließlich fast auf cinS heraus . Er

hatte sich ja ohnehin nicht aus Liebe zur Infanterie nach Treu -

stadt abkommandieren lassen , sondern einzig dazu , um sich
zuerst einmal eine gesellschaftliche Stellung zu schaffen . Wenn

ihm nur dieser Plan nicht durchkreuzt wurde . Betroffen ,
versonnen drehte ' er sein Pferd bei und ließ die erste

Kompagnie an sich vorüberziehen . Die Marschklänge
wirbelten aufreizend durch die verbogenen Reihen , die fügend -
lichen Körper strafften sich, die tausend Beine federten wieder ,

und der haarige Äff auf dem Rücken wurde kräftig geschüttelt .
Staubbedeckt und schweißgeleckt , aber stramm und gottergeben !

Wie eben eine kricgstüchtige Truppe aussehen mußte . Das

war die Arbeit von wenigen Wochen . Sein Wille steckte in

diesen gehorsamen Gliedern ; er hatte dem spröden Stoff

einen alles durchdringenden Soldatensinn eingepflanzt , das

widerborstige Naturburschcntum in gezähmte Männlichkeit
verwandelt . Leutnant , Korporal und Rekrut — sie alle kannten

ihn und wußten , daß er nicht leicht eine Lotterci übersah und
keii »e halben Maßregeln duldete . Freilich blühten seine Erfolge
nicht immer in der Stille : er ließ seine Stimme nicht rosten
und scheute auch vor einer Kommandoenthebung nicht zurück ,
wenn ein Dickschädel von Korporal den rechten Schneid nicht
fand oder sich in Duzbrudercien mit der Mannschaft ein -

ließ . Aber anderseits , ivenn es galt einen Sprung , eine

Turnübung , einen Gewehrgriff vorbildlich auszuführen , stellte
er nicht minder seinen Mann als im Donnern und Blitzen .

Dennoch haßten ihn also diese Leute dafür , daß er sie zu
brauchbaren Soldaten erzog : sie sahen in ihm nur einen ge -
walttätigeii , hochmütigen Drillincister und waren sicher gott -
froh , von ihm los zu kommen . Nun ja , er verschmähte das
beliebte windelweiche Auf und Ab von Barschheit und
biderber Tonart im Umgang mit den Untergebcncil , sowie

jene nachdienstliche Vertraulichkeit , die er leider nicht selten
bei seinen Kameraden feststellen mußte . Die Distanz hatte
er jederzeit streng gewahrt . Folglich war er auch den

„ Gestreiften " nicht sonderlich ans Herz gewachsen . Wenn ein
Kamerad mitunter prahlte ; „ Meine Leute gingen für mich
durchs Feuer ! " so pflegte Lenggenhagcr sarkastisch zu er -
widern : „ Das kann ich von den ineinigen zwar nicht be -

haupten ; dafür tanzen sie aber wie ich Pfeife ! "

Heute durste er das vielleicht noch sagen . Aber morgen ,
übermorgen ? Fühlte er doch

'
deutlich genug , daß seine

Autorität ins Wanken geriet , indes der heimtückische Wider -

stand wuchs . Er mußte unsicher geworden sein . Vielleicht ,
daß er die gewohnten Befehle und Prüfungen vor lauter

Verdruß nicht mehr mit der frühereil Bestimmtheit abgab
und vornahm . Daß sein Auge weniger scharf blickte ! Aber

nicht die Springflut öffentlicher Beschimpfung — nein ,
vielmehr die leise raschelnde Verräterci , der stumm heim -
lichc Abfall im Bekanntenkreise hatte diese Veränderung
seines Wesens bewirkt . Der unsichtbare Feind — da lag
der Hund begraben . O dieses Ausweichen , Schönreden ,
Händereibcn und Augenverdrchen ! Wehrlos mußte er es über

sich ergehen lassen . Er kam regelrecht ins Zappeln und Lauern

hinein . Schon fühlte er keinen Hauch mehr von jener jugend¬
lichen Schnellkraft , die ihn ehedem jeden Morgen frischfroh auf
die Beine stellte und an sein Tageivcrk trieb . Himmel Donner -

schlag , so war es . Und wenn er sich jetzt ein Aug ' ausriß ,
cs wurde doch nicht anders .



Zcutrum : Albert H a h n i s ch , Ackerskr . 17-t , ffm Kopvenplatz .
doli II —J' i. und von 4,j —7 Uhr .

2. Wahlkreis : 8. und SW, : G u st a v Schmidt , Bärwaldstr . 12, a » bti
Gneisenaustraße . Geöffnet von II — IM und von 4M — 7 Uhr .

3. Wahlkreis . ' St . F r i h . Prinzenstr . 31, Hof rechts Part . Geöffnet ton
11— ll ! i > und von 4 ' b —7 Uhr .

4. Wahlkreis : Osten : Robert W e n g e l s , Martnsstr . 36. Geöffnet
von 11 —Iii und von 4 Ii —7 Uhr . — Karl Melle , Petersburger
Platz 4 kLaden ) . Geöffnet von 11— 4M und von 41b— 7 Uhr .

4. Wahlkreis : Endo st c n : Paul Böhm , Laufitzer Platz 14/15 . Ge»
�öffnet von 11— IM und vou 4M — 7 Ubr .

5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanelkirchstr . 13 ( Hof) . Geöffnet von
11 — Iii und von 4 Vi— 7 Uhr .

6. Wahlkreis ( Moabit ) : Solomon Joseph , Wilhclmshavcner Str . 48.
Geöffnet von U — Iii und von 41- — 7 Uhr .

Wcdding : I . Hönisch , Müllerstr . 34«, Ecke Utrechter Straße ( Laden ) .
Geöffnet von 11 - 11 - und von 4M — 7 Uhr .

Rosenthaler und Oranienburger Vorsiadl : A. Wolgast , Wattstr . g.
Geöffnet von 11— Iii und von 41i — 7 Uhr .

Gesundbrunnen : Fischer , Vastianstr . G ( Laden ) . Geöffnet von 11 —IIb
und von 41b —7 Uhr .

Schönhauser Borstadt : Karl Mars , Greifenhagener Straß « 22. Ge¬
öffnet von 11— Iii und von 41b— 7 Ubr .

Adlershos : Feuer st ein , Bismarckstr . 82.
Alt - Glicnicke , Falkenbcrg : Wilhelm Dürre , Friedrichstr . 46.
Banmschnlenweg : Karl Köpke , Kiesholzstr . 179.
Bernau , Röntgental , Zepernick , Schönow , Schönbrück und Buch : Heinrich

B r o s e , Mühlcnstr . 5 ( Laden ) .

Zeitungs - Attsgabestellen und Jnseraten - Annahme .
Geöffnet

Ge-
Bohnsdorf : Horlemann , Genosienschaftsbaus „Paradies� .
Charlottcnbnrg : Gustav Scharnberg , Sesenheimer Straße 1.

öffnet von 11— IIb und von 41b— 7 Uhr .
Eichwaldc , Schmöckwitz , Zeuthen , MierSdorf : Oskar Mahle , Grünauer

Straße 37.
Fredersdorf - Petershagen : Stellmacher , Petershagen .
Friedenau , Steglitz , Südende : H. Bernsee , Steglitz , Mommfenstr . 59.
Fricdrichshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche , Klein - Schönebeck :

Ernst Werkmann , Friedrichshagen , Köpemcker Straße 18.
Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal , Rudow : Maj G o n s ch u r , Parlftr . 23.
Karlshorst : Hermann Billing , Dönhoffstr . 28.
Königs - Wilstcrhausen , Wildau , Niedcrlehme : Friedrich Baumann ,

Luckenwalder Straße 5.
Köpenick : Emil W i ß l e r , Kietzer Straße 6 ( Laden ) . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg l , Fricdrichsselde , Hohenschönhaufen : Ott » Seikel , Warten -

bergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11— IIb und von 41b— 7 Uhr .
Lichtenberg II , Rummelsburg , Stralau : A. Rosenkranz , Alt - Box -

Hagen 56. Geöffnet von 11— IIb und von 41b— 7 Uhr .
Mahlsdorf , Kaulsdorf , Biesdorf : P. Heßberg , Kaulsdorf , Ferdinand -

ftraße 17.
Mariendorf , Marienfelde : August Leip , Chaufleestr . 29.
Neukölln : M. Heinrich , Neckarstr . 2 ( Laden ) . Geöffnet von 11— tM und

von 41 - —7 Uhr .
Neukölln - Britz : Rohr , Siegfriedstr . 28/29 . Geöffnet von 11 —IIb und

von 41b— 7 Uhr .
Niederschöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 16, N.

Blankenburg :

Provinz «

16.
( Laden ) .

Nowawes : Karl Krobnberg , Fifenbahnftr . 16.
Oberschöncwcide : Ida Freidank , Bismarckstr . 25, l.
Pankow , Riederfchönhaufen , Nordend , Franz . - Bnchholz ,

R i ß m a n n , Pankow , Mühlenstr . 70.
Reinickendorf - Oft , Wilhelmsruh und Schöuholz : P. G u r s ch ,

ftraße 56 /Laden ) . Geöffnet von 11— IIb und 41b — 7 Uhr .
Schenkendorf bei Königs - Wnsterhausen : Chr . Hanschke , Dorfstr .
Schöncberg : Wilhelm Baumker , Meininger Straße 9

Geöffnet von 11 — IIb und von 41b— 7 Uhr .
Spandau , Nonnendamm : Ernst Bär , Moltkestr . 7. Geöffnet von 8 Uhr

morgens bis 7 Uhr abends .
Tegel , Borfigwalde , Wittenau , Waidmannslust , Hermsdorf , Hohen - Neueu -

dors , Birlenwerder , Freie Scholle und Reinickendors - West : Paul
K i e n a st , Borsigwalde , Räuschstr . 10. Geöffnet von 11 —IIb und
von 41- — 7 Uhr .

Teltow : Pfeifer , Havelstr . 2.
Tcmpelhof : Rud . Ueckermann , Kaiser - Wilbelm - Straße 74.
Treptow : Rob . Gramenz , Kiesholzstr . 412 ( Laden ) . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
W- ißense «, Heinersdorf : Gust . Roßkopf , Berliner Wee 11.
Wilmersdorf , Halense «, Schmargendorf : Paul Schubert , Wilhelms «

aue 27.
Zosien : ' Fr. Ratsch , Berliner Straße 24.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werke werden geliefert .

Sonntags find die Ausgabestellen geschlosfea .

Verkäufe
Leihhaus Morinplau 5Sa .

Trotz allgemeiner Warenknappheit
bieten meine Läger noch große Aus -
wähl in Rotftmzügen , Jacke ttanzugen ,
Paletots . Ulstern , teils aus Seide ,
prima Verarbeitung , billige Preise .
Ferner Tanienkostüme , Ulster , Mäntel
in einfachster bis elegantester . Aus -
führung . — Mefenauswahl in Beiz -
sachen . Skunks , Marder , ' Nerz ,
Alnskafüchscii , modernster Alis -
führung , 30 —156 Mark . — Angebot
in Herren - Gehpelzen , Wagen - , Reise -
pclzen . — Extraangebot in Lombard
gewifcner Borsteren , Betten , Uhren ,
Ringe , Brillanten , Schmnckiachen
sehr billig . 183K *

Leihhaus Warfchnllerftraßc 7. Pelz -
garnituren ! Neue Hcrrengardcrobe !
Bettcnoerlauf ! Plüschdecken ! Tüll «
gaÄinen I Prachtteppichc ! Uhren -
oerlauf ! Schmucksachen ! Wand «
bilbcr ! Allerbilligste Preise ! 169K�

Teppich - Tnoiuas , Oranienftr . 44
spottbillig iarbfebierbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslejern 5 Prozent
Ertraraöat : . 64 *

■ Lieferwagen , Klappsportwagen ,
Hvlzräder , alle Reparaturen an
Kinderwagen , Korbmacher Weidlich ,
Brunnenstraße 96. 238K *

Futtcrschweine und Läuser stehen
zum Verkauf bei Weinert , Frank -
surter Allee 281. Alexander 4835 . *

Leihhaus Röfentaler Tor ,
Linie nftraße 263/4 , Ecke Rosenthaler -
ftraße , verkauft neue Herrengarde -
loben , PelzstolaS . Muffen . Goldene ,
silberne Herrcuubrcn , Danicnuoren ,
Ketten , Schniuckjachen , Brillanten .
Silbcrtascheu . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Wertslutl . '

Vornehnie Herrenanzüge , Paletots
und Ulster aus haltbarsten Stoffen ,
ebenso Hosen . Versandhaus Ger -
niama , Unter den Lindeii 21.

_
*

Notschimmel , Sjährig , gesund ,
fehlerfrei , mit Geschirr und Platten -
wagen , auch Teilzahlung , verkauft
sofort . Jonas , Wilmersdorfer -
ftraße 162. 2785 ! »

Geschäftsverkäufe

Zigarrengefchäft wegen Krank .
hcit preiswert zu verkaufen . Gc -
sicherte Existenz für Kriegsbeschädigten
oder ältere Leute . Monatsumsatz
1200 Mark . Zu erfragen Stettiner -
ftraße 40. f - 46

�Keilen , Sviratbobrer , Werkzeuge ,
Stahl , kauft Metalleinlauf Herrmann .
Kottbuser Damm 66. '

Kaufe alles ; Firnis , Leim ,
Bienenwachs , Paraffin , Kopal usw .
Zahle anerkannt höchste Preise . Noack ,
Große Frankfurterstraße 25. 55/4 *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Nilige , Schniuck
fachen , Bestecke , Uhren , Taselaussätze ,
Tressen , Film - und Zelluloidabfälle ,
pbolographische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahngebiffe , so-
wie sänitliche Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze zc. kaust Platin - und
Silberschmelzerei Broh , Berlin , Köpe -
nickerstraße 29. Telephon MoritzPIatz
3476 . Eigene Schmelze , direkte
Verwertung . Verireterbesnch .

Schallplatte » , abgespielte , sowie
zerbrochene , lauft und tauscht jedes
Quantum , Musikhaus , Große Frank -
furter Straße 110. 242K *

Gleklrische Materialien aller Art
kaust Schumann , Veterancnstraße 25,
Hochparterre . Telephon Norden 558.

Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-
lophonium , Zerestn , Paraffin , fämt .
liche Friedensöllacke , Emaillelacke ,
Terpentinöl , Terpentinersatz , Leim
und ähnliches kaust höchstzahlend
Wolter , Thaerstraße 6. 191 . K�

Licht - und Kraftanlagen , neu und
gebraucht , kauft . Elektrotechnik ' ,
Skalitzer Straße 43, L Fernsprecher
Moritzplatz 1489T _

246 « *

Platinankauf . Gramm bis 7,60
( ebenfalls Ankauf alter Zahngebisse
Bestecken . Ringe , Schmuckfachen ,
Ketten , Glühstrumpsasche zu gesetz -
lichen Preisen . Metallkonlor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
ftraße 133 und Kottbuserftraße 1.
Kottbuscrtor ) . Moritzplaz 12853
Firma genau beachten .

_ _ _

Staunende Preise für Möbelftücke ,
ganze Emrichtungen . Warenlager ,
Pelzsacheii , Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Danziger -
ftraße 49. Königstadt 7631 . 182K *

Kaufe „ Neue Zeit ' , . Vorwärts ' , alte
und neue Jahrgänge . Buchhandlung
Streisand , Angsburger ftraße 38.

Schnellauf - Spirawohrer / alte
I Treibriemen , Werkzeuge , kauft

Maschinenfabrik , Pankstraße 3. *

pfshef

Rteicnläger : Daher selten billiges
Angebot in gediegenen Herren - ,
Speise - und Schiajzimmern . Bejich -
ligung lohnend . Berliner Möbelhaus .
Skalitzerstraße 25.

_
196K

Möbel , Polslerwaren verkaust .
Händler verbeten . Krause , Chartoticn -
burg , Gicsebrechtslrage 6. 278K

Gelegenheitskäufe ! allergünftig .
Herrenzimmer , sehr gediegene Biblio -
lhcl mit Kristallsacetten , lomplett
950, —. Speisezimmer , schwereichcn
Büfett , rund vorgebaut , komplett
1 275, —, Schlafzimmer , flammige
Birke , 1550, —. Besichtigung lohnt .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
ftraße 30. _

166 «

Kleiderfptnd » Wäschefpind 38, —,
Sofa , Chaijeloiigile , Kommoden ,
Küchenmöbel , Möbelveisand nach
außerhalb , Eartenstraße 26. - f27 *

ksiusikinstruenenfe

SLandermandoliue 20, —, italie -
nifche , porwgieflsche 35, — , Wander -
gitarren , Lauten , Unterricht 6, —
iliconalshonoral . Gitarrzithern mit
50 Unterlegnoten 15, — ( Ladenpreis
ca. 25, —), eingespielte Geige mit Zu¬
behör 25, —, Solistenvioline 5V, —.
Ernst , Oranienstraße 166 III . 274K

: Fattrr ' äöer

Herrenfahrräder , Damenfahr¬
räder , Motorfahrräder , alles spott -
billig , auch sonntags . Kämmereit ,
Groge Fraiiljurterstraße 14. 56/14

Platiunbfolle ! Giainm bis 7,70 !
Zahngebisse ! Schmucksachen ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glühstrumpj -
ajche ! Filmabsälle ! höchstzahlend ,
SUberschmcizerci , Metall - Einkauss -

bnreau , Wederslraße 31. Telephon
Alexander 4243 . 08 *

Möbcleiukauf 1 Kleiderschränke ,
Acrtikos , Plüfchsosas , Trumeaus ,
Bettstellen , Waschtoiletten , Küchen -
einrichtung . ganze Wirtschaften und
Nachlässe kaust Höchslzahlend Höser ,
Priuzenjttgße 71. ( Piviitzplatz 1078 . )

Kaufe Klciderfpind , Wäschespind ,
Sofa , Bettstellen , Trumeau , Küchen -
Möbel . Sellin , Gartensttatze 26. t27 *

Unterricht
Englischen Unterricht für An¬

fänger und Fortgeschrittene , sowie
deiltjche und französische Stunden er -
teilt G. Swienty , Chariottenburg ,
Stuttgarterpiatz 9, Gartenhaus IV .

Verschiedenes
TarleHn , 6 Prozent Teilrück .

zahlnng , auf Hypothekenbriefe 5 Pro -
zent , gibt Bankverein� Charlotten -
bürg , Wilmersdorferfttaße 163. *

Elektrische Sicherungen repariert
„ Merlur " , Schönhauser Allee 153.
Norden 6168 . 249K *

Lobnfuhrwerk , Emfpänner und

Zweifpäimer , jede Arbeit , führt
prompt aus Hirschseid , Landsberger
Allee 51. Aleränder 1127 . 27751 »

Mändolinenfpiel , Gitarren - ,
Lautenfpiel , Dreimonatskurse zur
Persekten Ausbildung , 6. — Monats -
Honorar , auf Wunsch auch in
kürzerer Zeit . Lehrinstrumente billigst ,
Klavier , Violine unterrichtet schnell -
fördernd Ernst , Oranienstraße 166. *

Vermietunger '

Möblierte Schlafstelle . Dres -
denerslraße III , vorn I, Ausgang I,
Landgraf . 56/7 *

Prheitsmsrht

Rmaignsga
Färb - und Autoaher sucht

Stellung . Lahn , Boppsträße 3, bei
Haberstroh . 2810b

Stellenangebote

. Korbmacher verlangt Hensels ,
Weißensee , Lanzhansftraße 33. fl7 *

Parker sofort gesucht . Meldungen
zwischen 10 —12 Uhr vormittags in
unserer Hausinspektton . Kaufhaus
des Westens G. m. b. H. , Berlin
äV 50, Tauentzienstraße 21/24 . _

•

Hausdiener sofort gesucht . Mel -
düngen zwischen 10 —12 Ubr vor -
mittags in unserer HausmspeMon .
Kaufhaus des Westens G. m. b. H. ,
Berliu V 50, Talieatziettstraße 21/25 .

Einen Zwei - und Dreiradfahrer
verlangt sofort Blumenfchmidt , Unter
den Linden 59. 279K *

Monteure werden sofort gesucht .
Berliner Privat - Telephon - Gesellschast
m. b. H. , Rosenthalerstraße 40, Auf¬
gang V, 3 Tr . 2785t *

Zlrbeitsbnrsche « sofort gesucht .
Buchdruckerei Berolina , Blumenstr . 88.

Zahutechniker - Lehrlmg gegen Ver -
güttmg sucht Hildebrandt , Brunnen -
ftraße 26. 246/6 *

SonntagS - Kassierer auf Prozente
sucht Hildebrandt , Brunnenftraße 26.

Hanödienerinnen , trästtg , so-
fort gesucht ) Meldungen um 10 — 12
Uhr in unserer Hausmspettion . Kauf -
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W 60,Tauentzienstraße 21/4 .

Packerinne « sofort gesucht . Mel -
düngen zwischen 10 —12 Uhr vor .
mittags in unserer Hausinspektton .
Kaufhaus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin IV 50, Tauentzienstraße 21/24 .

Arbeiterinnen werden bei guter ,
dauernder Beschäftigung sofort noch
eingestellt . Munitionsfabrik Joses

tellbach, Berlin - Hohenschönhausen ,
öckcstraße . 239K *
Arbeiterinnen für Zigaretten -

Maschinen , auch zum Anlernen .
Massary , Elisabethftraße 7. 55/2 '

Packcrinnen , nur geüble . Maffaryf
Elisabethstraße 7. 55/3 *

Plätterin sucht Färberei Silz ,
Charlottcnburg , Wilmersdorferstr . 150.

Aiilegerinnen , flott , jür Tiegel
und Schnellpressen , verlangen Revier
n. Siecke , Zimmcrsttage 88. 277L '

Kasfiererinnen . tüchttge , sowie
junge Damen mtt schöner Hand -
schrist , welche gut rechnen können ,
als Lehrkasfiererinnen sofort gesucht .
Meldungen 1— 2 Ubr mittags oder
6 —7 Uhr abends . A. Jandors u. Co. .
Bellealliancestraße 1,2 . 2S3K *

Berkäilferinuen , tüchtige , für
Kurzwaren sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle -
allianccftraße 1/2. 253K *

Ein Lehrmädchen und Lausmädchen
verlangt sofort Blumenschmidt , Unter
den Linden 59. 27ZK *

_ Botenfrau stellt ein . Vorwärts ' .
Spedition . Neukölln , Siegfried -
ftraße 28/29 . '

Lchrfränlein für Lager , oder
Fräulein , welches schon Lagerarbciten
verrichtete , sucht M. Schild , Neue
Königstraße 79. Schrifüiche Offerten

Kräftige Arbeiterinnen als
Hausdiener gesucht . Buchdruckern
Berolina , Blumen stratze 88. 232/20

Anlegerin sofort gesucht . Buch -
druckcrci Berolina , Blumenstraße 88.

Mamsells auf Jacketts verlangt
Dreusicke , Atünchebergerslraße 31. *

Botenfrau , Tour Reinickendorf -
West , stellt ein Kienast , Borsigwalde ,
Räuschstraße 10, , Vorwärts ' -
Spedition . •

ZeitungSausträgerin für große
Tour mit Hilfe sofort einzustellen .
Vorivärtsspedition Moabit , Wilhelms -
havenerftraße 48, von 11 —1 ' / , und
4>/z —7 Uhr . _ _

*

ZeitnngsauSträgeriu verlangt
Berendfee , Steglitz , Mommlenstr . 59.

Zeitüngsträgeri » sofort verlangt '
Spedition Lichtenberg , Wartenberg -
straße 1, Laden . _

*

Frauen zum Zeittmgsaustragen
sucht . BorwärtS ' - Ausgabestelle Alt -
Boxhagen 56, Laden . _ _

*

Zcitungsansträgerinuen können
sich melden . . Vorivärts ' - AuSgabe -
stelle , Lausitzerpiatz 14/1ö . *

Boteufrauen oerlangt sofort Aus -
gabestelle Greisenhagenerstraße 22. *

ZeitungSausträgerin sofort ver¬
langt . VorwärtS ' - Speditton Pankow ,
Müblenftraße 70. *

Botenfrauen werden eingestellt
„ Vorwärts ' , Charlottenburg , Sesen -
heimerslr . 1. _

*

ZeitungSausträgerin verlangt
„ Vorwärts ' - Spedition Schöncberg ,

*

Zeitungsausträgerin für Weißen¬
see sojor ! gesucht . „ Vorwärts ' - Spe -
dilion , Berliner Allee 11. '

Zcituiigödotrn per 1. 7. 17 ver¬
langt . „ Vorwärts ' - Ausgabestelle
Bcrlin - Niederschöneweide , Brücken -
straße 10 II l., Unruh . *

tStutesehiossen ,
Lreker , Zlilftardeitkr

verlangt sofort ' 55/11 *

Wikmcrödors , Rasjawiche Str . 40.

FaHrperfonal
sucht Schultheiß ' Brauerei , Lichter -
selber Sttaße 11 —17 . 273kb *

Schlosser
verlangt 147L

Alex . Herman
Berlin - Tempelhof ,

Kaiser - Wilhelm - Sttaße 10/11 .

Schmiede
auf Heeresarbeitcn ( Huffchmicd und
andere ) , Schirrmeister für einfache
Arbeiten verlangt 147L

Alex . Herman b . iü;
Berlin - Tempelhof ,

Kaiser - Wilbelm - Straße 10/11 .

Schmiede
auf HeereSarbetten ( Hufschmiede n.
andere ) , Schirrmeister ( auch arbeits -
verwendungssäbige für �die Heimat
und für einfache Arbeiten verlangt .

Alex. Hercig » G. m. b. H. ,
Berlin IV 20 , Pankstr . 29 .

Schmiede
aus Hceresarbeilen ( Huffchmied und
andere ) , Schirrmeistcr ftlr einfache
Arbeiten verlangt 1472

Alex . Herman �. ' 5!;
Berlin , Pankftr . 29.

Wir suchen sofort : 268L !

Einrichter fiir Revolvcrbänke ,

Revolverdreher ,
Maschinenarbeitepinnen ftr Revolver ,

Arbeiterinnen für die Revifio «.

Lhrich Sn Graetz , Berlin SO 36
Meldung an Abt . 28. Elsenstraße 90/94 .

futzer , auch
i Frauen,

werden noch eingestellt

Neubau Niederschöneweibe, Serliner Straße 138.
Meldungen beim Polier daselbst . 2805b

Putzer
fftt graste Arbeit verlangt .
Berti » , Sirkingenstr . 4 /

Meldungen beim KolonncnfShrer Müller .
2809b

Tüchtige Dreher
sofort gesucht . 2S02b

Adlerwerke , Berlin , Zimmerstraße 92/94 .

Tüchtige Motorenschlosser
sofort gesucht . 2803b

Adlerwerke , Berlin , Iimmer5lrslle 92/94 .

Jlutomobil -

? lugmotoren -
Schlosser

für sofort verlangt
Benz & Cie . , A. - G. ,

CharlottenburB , Salz - Ufer 2/3 .

»
»
t

l
»
t
>
>
»

*
wx »

Zimmerer ,
Schmiede ,
Schloffer ,
Platzarbeiter ,

für dringende Kriegsarbeiten auf
unserem Lagerplatz Müllerstr . 182/83
zum sofortigen Antritt gesucht .

• Till Iiis Berger ,
_ _ _ _Tiefbau A. - G. 50162 «

Verteimer
ssr Mnnitionskisten

wird eingestellt . )

Scdlesinsser & Co. ,
Berlin , CtaansMeestr . 88 .

Aufgang 8. 50182

seilen sofort ein 50172 1

�
G. m. b. H. J

Berlin S 42,
Brandenbnrsettr . 81 .

Spitzendreher, Kevolverdreher
Schlosser n. Korizontalbohrer

stellt ei « 50022 *

Carl Flohr , Maschinenfabrik ,
Chans « ee > itraHe 35 .

Tüchtige Klempner
verlange » sofort 2682 * ,

Ehrlch & Oraetz , Berlin SO .
EIscnstraBc 90/94 .

Tüchtige Sattler
fofort gesucht . Adlerwerke , Ziminerftraste 92/94 .

Schlosser , Xiempner , lischier ,
Zoolshaner , Ucrk�eugmacher ,

Maschinenarhciler
stellt ein 49442 *

„Albatros " , Gesellschaft t. Flugzeugunternehmungenm. b. H.
Abt . Wasserflugzeuge und Reparaturwerkstatt ,

Friedrichshagen .

I
1292 *für die Zigarettenindustrie wird eingestellt .

SifjarvUsirfshmk Garbaty
Pankow , Hadlichstraße .

Tapezierer
ans Potsternlatratzen sucht 56/14

0 . Felbel , g * ; :

Hausdiener
mit guten EnipseHlungen zum so-
sorttgen Eintritt gesucht .

Vorstellung 11 —1 oder 5 —7 Uhr .

Wasenhaus H. Joseph & Co. ,
Xenkölln .

Berliner Strafte 51/55 .

Lausbnrsche
gesucht . *

Hauptexpedition
des „ Vorwärts " ,

Lindenstr . 3 , Laden .

Arbeiterinnen !
kräftige , zum Kohlenpress . ,

1Löterinnen
für Zinkhälsen , 53/11 * 1

i Löterinnen
für Batterien , sucht

Sik " Zeiler
Rungestraße 20 .

Lanfmädchen
sofort gesucht . 49992 *
Alexis Kellner <3. m. b . 11. ,

Berlin XW . 87 ,
Kaiseriii - Augusla - Allee 101,

Näherin uen
auf Baby - Manlel außer dem Hause
verlangen »le » lloth & Goldschmidt ,
Spittclniarlt 4/7 . 55/19 *

Arbeiterinnen
sür Icichle . IobnendeBeschäsligungsuchen

Thedinga A Hennie
_ Seydelstr . 14. 28046 *

Frau
für Kellerarbeiten verlangt

Essenzenlalirik Roedei & Vetter ,
Alexander - StraBe 22.

Arbeiterinnen
fm Mumtionskisten

werden eingestellt .

Lcklesinxer & Co. ,
Berlin , Chaasseestr . 88 .

Aufgang S. hOUä
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